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Zudustrie und Handel.
Von Dr . August Webcr -Berlru .

Wissell und von Möllendvrf haben ihren Ab-
schieb genommen nnd fast durch die ganze deutsche
Presse geht ew Aufatmen . Es ist begreiflich ,
daß weite Kreise im deutschen Wirtschaftsleben
bei der Verwirrung aller Begriffe nach nun -
wehr fünfjähriger Kriegs - und Zwangswirtschaft
den Wunsch haben , endlich Freiheit in vollem
Umfange zu genießen . Die Stellungnahme des
Kabinetts deutet ebenfalls auf befreiende Maß -
nahmen für den Handel hin und die Planwirt -
schaft des Herrn Wissell scheint vorläufig begra -
ben zu sein . Uns scheint in der Aufgabe der
Kontrolle des Handels die größte Gefahr zu
liegen , die unserer Wirtschaft drohen kann ? denn
gerade in der Frage der Überwachung der Ein¬
fuhr kulminieren die tiefen Gegensätze zwischen
Handel und Industrie . Der Handel hat selbst-
verständlich den Wunsch sich zn betätigen . Er
wird dort Geschäfte zu machen suchen , wo ihm
dies mit Aussicht auf Gewinn nur irgendwie
möglich ist. Er wird Rohstoffe einführen , wenn
ihm dies gelingt , vermag er das nicht zu tun ,
so wird er sich auf Halb - und Fertigfabrikate
werfen , ste einführen nnd damit den deutschen
Markt einstweilen versorgen . Ein großes Risiko
wird der Handel in den nächsten Monaten nicht
laufen , da er alles , was an Waren hereinkommt ,
unbedingt loswerden kann und wird ) sind doch
unsere Preise im Inland für absehbare Zeit
höher als alle Auslandspreise . Man kann vom
Handel nach langjähriger Ruhepause nicht ver -
langen , daß er sich besondere Einschränkungen
auferlegen wird . Beweist doch überhaupt die
Entwickelung der Revolution in den ersten Mo -
naten , daß im Reiche z. Zt . jeder nur an sich
selbst denkt nnd das Augenmaß für allgemeine
Fragen noch mehr als in früheren Iahren ver -
loren hat . Wie aber bei diesen offensichtlich vor -
liegenden Tendenzen des Handels die deutsche
Industrie wieder in Gang gebracht werden soll,
ist dunkel . Niemand hat sich bisher darüber
ausgesprochen , wie bei völlig freier Ein - und
Ausfuhr und bei vollkommen unbeschränkter
Verteilung etwa Hereinkommender Rohstoffe
die Fabriken Deutschlands in Betrieb gesetzt
und gehalten werden könen . Während des gan -
zen Krieges und seit dem Tage des Waffenstill¬
standes hat Deutschland und haben insbesondere
anch die Führer des deutschen Wirtschaftslebens
ebenfo wie die führenden Politiker sich w star -
kem Optimismus ergangen . Man hat auf Wil -
son vertraut , man hat geglaubt , der Friedens -
Vorschlag der Entente sei nur ein Bluff und man
hoffte jetzt, daß England und Amerika Jnter -
esse daran nehmen werden , unsere Wirtschaft
wieder aufzubauen . Amerikaner und Englän -
der zeigen bis jetzt nicht das geringste Jnter -
esse . Das beweist schon die Lebeusmittelzufuhr ,
die uns nur Fertigfabrikate bringt , und die Eiu -
fuhr von Rohstoffen für unsere Landwirtschast
verweigert , wie z . B . von Mais und anderen
Futtermitteln , fo daß wir unsere Biehwirtschast
nicht anfbauen können , und das in einem Augen -
blick , in dem Amerika in Mais geradezu erstickt.
Ebenfo denkt England gar nicht daran , uns
Rohstoffe zu liefern ? es liefert uns Fertigfabri -
kate . Beide Staaten , England und Amerika ,
wollen ihre eigenen Industrien beschäftigen.
Wenn Deutschland wirtschaftlich ganz zugrunde
geht , so haben diese beiden Staaten keinen Scha -
den , sondern die Kosten bezahlt nur Frankreich :
und England war nie sentimental . Unser
Goldbestand spielt für unsere Einfuhr keine
Rolle mehr . Was wir noch am Gold haben ,
reicht nicht im entferntesten aus , um nur die not -
wendigsten Lebensmittel zu bezahlen . Das Gold ,
das unter solchen Bedingungen ins Anstand
geht , ist endgültig verloren .

Das einzige Mittel , um uns die Unterlagen
für unsere Lebenshaltung und für die Beschäfti -
gung unserer Arbeiter zu geben , ist die umfang -
reichste Einfuhr von Rohstoffen , verbunden mit
schnellster und intensivster Verarbeitung der -
selben in Fabrikate und die Aufnahme unseres
Exporthandels . Hat nun schon nnsere Regie -
rnng nicht den Mut , energische Maßnahmen zu
ergreifen , um das notwendigste und wichtigste
im Lande , die Kohlenproduktion , zn fördern und
über die Friedenshöhe hinaus zu bringen , so
sollte sie nicht auch noch den zweiten Fehler be-
gehen und durch unbeschränkte Einfuhr aller
möglichen Fabrikate die Arbeitslosigkeit in den
Fabriken auf den Höhepunkt zu treiben . Es
wird nicht lange mehr dauern , und die deutsche
Mark wird im Auslande einen Tiefstand er -
reicht haben , der uns zum Bankerott treibt .
Denn wenn auch vielleicht damit zu rechnen ist ,da<ß wir eine größere Goldanleihe an verschie-
denen Stellen des Auslandes eingehen können ,
so darf uicht auh ?r acht gelassen werden , daß wir ,neben unseren laufenden Verpflichtungen aus
den täglichen wirtschaftlichen Bedürfnissen des
Reichs heraus , die großen Lasten abzudecken
haben , die uns der Friedensvertrag auferlegt .
Woher sollen diese Milliarden genommen wer -
den , wenn keine Waren zum Export bereit ge-
stellt werde « können , und womit sollen sie bei
Fälligkeit zurückgezahlt , womit sollen die halb -
jährlichen fälligen Anleihezinsen dem Auslände
gegenüber beglichen werden ? Die deutsche In -
dustrie hat unseres Erachtens immer noch nicht

begriffen , um was es sich für sie handelt . Bor
dem Kriege , in den Zeiten großer Konjunktur ,
in denen Deutschland noch in der Lage war ,
durch die Verdienste der Handelsschiffahrt , durch
seinen großen Export , dnrch Zwischengewinne

Eine Niederlage der Unabhängigen.
H . Von unserem Weimarer Vertreter wird uns

gedrahtet :
Wenn die kampflustigen Unabhängigen mit

dem kraftvoll rücksichtslosen Reichswehrminister
Noske in der Nationalversammlung zusammen -
stoßen , daun gibt es einen bösen Klang . Die
scharfen Worte fliegen hin und her und das
Endergebnis pflegt für die Unabhängige Sozial -
demokratie nicht sehr angenehm zn sein . Aber
sie können es trotzdem nicht lassen, mit dem ver -
haßten Gegner anzubinden , dessen bloßes Er -
scheinen auf sie wirkt wie das rote Tuch auf den
Stier . Friedlich und still begann die Samstags -
sitznng mit der schnellen Erledigung des Gesetz-
eutwurfes über die Zahlung der Zölle in Gold
und über den Absatz von Kalisalzen . Die beiden
Gesetzentwürfe über die Erhöhung der Pensio -
nen von Reichsbeamten , die das 65 . Lebensjahr
vollendet haben , und von Reichsbeamten , die in -
folge der Umgestaltung des Staatswesens das
Verbleiben im Amte nicht mit ihrer politischen
Gesinnung in Einklang bringen können , wnrden
nach kurzer Erörterung an den Haushaltsaus -
schuß überwiesen . Das gleiche sollte mit den
Gesetzentwürfen über die Entschädigung der in -
folge der Verminderung der Wehrmacht aus
dem Heere , der Marine und den Schutztruppeu
ausscheidenden Offiziere , Deckoffiziere und Ka-
pitulauteu geschehe » . Sachlich und ohne die ge -
ringste Herausforderung hatte der preußische
Kriegsminister die beiden Vorlagen als dring -
lich und eilig begründet . Die Unabhängigen
aber empfanden es offenbar als eine Heraus -
forderung , daß er der ruhmreichen Leistungen
unserer Truppen an den Fronten , auf der See
und in der Luft in Dankbarkeit unter dem leb-
haften Beifall der bürgerlichen Parteien ge-
dachte , die sich auch ihrerseits beeilten , bei der
Auflösung unserer tapferen Wehrmacht dieser
die gebührende Dankesschuld abzutragen . Das
war nicht nach dem Sinn des Leipziger Unab -
hängigen Seger , der verächtlich von den Kriegs -
taten als von Massenmorden sprach und giftig
bemerkte , die zukünftigen Ausgaben der Trup -
pen würden wohl darin bestehen , wieder gegen
das eigene Volk vorzugehen . Er wetterte gegen
den Militarismus , der heute der gleiche sei wie
früher . Die Unabhängigen begleiteten diese
Tiraten mit lauter Zustimmung , während das
übrige Haus darüber lachte. Reichswehrmini -
ster Noske nahm in der ihm eigenen energischen
Weise den ihm hingeworfenen Fehdehandschuh
auf mtö spendete lebhafte Anerkennung den
Truppen , die durch ihre Leistungen in den ersten
Monaten Deutschland vor dem Chaos gerettet
haben . Er ging dann seinerseits zu scharfen An -
griffen gegen den Abgeordneten Seger nnd des-
sen Freunde über , die er für die niederträchtige
Schaüdwirtschast in Leipzig direkt verantwortlich
machte, worauf ihm der Präsident eine Rüge in
aller Form erteilte . Hier , wie anch bei den an -
deren Kraftstellen der Noskeschen Rede vollsühr -
ten die Unabhängigen einen Lärm , der deutlich
von einer ungeheuren Lungenkraft Zeugnis ab-
legte und im Verein mit den donnernden Bei -
fallsknndgebungen des übrigen Hanfes Noskes
Rede wiederholt anf längere Zeit unterbrach .
Nach einer recht schwachen Erwiderung Segers ,der sich einen Ordnungsruf holte , weil er Noske
Verleumdungen der Unabhängigen vorwarf ,wurden auch diese beiden Vorlagen dem Haus -
Haltsausschuß vorgelegt . Zuletzt gelangte noch
der Entwurf eines Reichssiedelnngsgesetzes und
einer kleinen Pachtlandordnung znr Annahme .
Am Montag wird die zweite Beratung der
Reichsverfassnng fortgesetzt .

Der Welk - Vrotest - Generalslreif.
In Deutschland.

«Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 19 . Juli . Der Parteivo vstaud der Unab -

hängigen , der bisher lediglich zur Teilnahme cm
der Demonstration des internationalen Proletariats
am 21 . IM auifgeffordert. die ausdrückliche ErAÄrung
eines Demvnstrotivngstrei ?es aber vermieden hat , ver -
kündet nach . einer Me -ldung der „ B . Z, " für Montag
allgemeine ArbeitSruhe . Er ruft die Ar-
beiter . Angestellten und Beamten zu großen Ver -
samm/lungen unter freiem Himmel um 12 Uhr mittags
auf , während der Parteivorstand der Mehrheits -
sozial : sten Versammlungen in geschlossenen Räu¬
men um 5 Uhr nachmittags , also nach Arbeitsschluß ,
vevanstaltet . Wie von berufener Seite verlautet ,
werden auf Grund ' des Belagerungszustandes Ber -
sammlungen unter freiem HimmSl im Weichbild der
Stadt Berlin nicht gestattet . Es ist also damit zu
rechnen , daß Versammlungen der Unabhängigen ver-
boten werden . Was die Arbeitsruhe anbelangt , so
ist fsstznstellen , daß . die Vage zur Stunde noch nicht
geKärt ist. Ein Deil der Arbeiterschaft , der politisch
zu den Unabhängigerl gehört , ist geneigt , die Paroledes Streikes zu bes-Ägen . Die mehrheitssozialistischen
Arbeiter , Angestellten und Beamten lehnen gemäß
der Parole ihrer Partei den Streik ab . Ein Gene -
raWreik wird es auf keinen Fall werden . Vom Ma -

im Kommissionshandel nach dem Auslande hin
und durch Zinseneingänge aus dem Ausland
mehr Guthaben im Ausland zu haben , als es
für die Einfrihr notwendiger Waren bedurfte ,
liefen die Interessen von Industrie und Handel

giftrot Berlin hört das obige Matt , daß sich die Ar-
beiter der städt . Elektrizitäts - und Gas -
werke bisher weder für , noch gegen den Streik
ausgesprochen hoben . Wie verlautet , wird eine Ab-
stimm 11na stattfinden . Ebenso ungeklärt ist die Lage
bei den Verkehrsgesellschaften . Von der
Direktion der Straßenhahnen ist den Angestellten vor-
geschlagen worden , _cirt Kompromiß in der Weise zu
schließen , daß eine Stunde szwifchen 'A12 und % 1 Uhr
mittags ) sämtliche Straßenbahnen anhalten und still -
stehen . Da » könnte als Denwnstration genügen . Ob
sich das Personal aus diöses Kompromiß einigen wird ,
bleibt abzuwarten . Die Buchdrucker werden
wahrscheinlich nickt streBen , so daß das Erscheinen der
AeitunHen keine Unterbrechung erleidet .

b . Berlin . 19 . Juli . lEia . Drabtbericht .) Der
Neuköllner Maaistrat siebt sich aeawunaen .
sä mtlichekommunale « Betriebe am Mon -
taa ritben an lassen , einschließlich des Gaswerks , und
awar für die Zeit von 6 Ubr moraens bis 6 Ubr
abends , da der Verband der Gemeindearbeiter die
Arbeitseinstellung beschlossen bat . daaeaen werden
die Eisenbahner nicht streiken . Auch der Berkebr aus
der Berliner Stadt - und Vorortbahn soll keine
Unterbrechung erleiden .

X Stuttgart . 19 . Juli . iVon unserem Korresv .)
Auch in Stuttgart wollen die Unabbängiaen
am 21 . Juli demonstrieren .

Die Berliner Kommunisten streiken.
lEigener Drahtbericht .)

Berlin . 19. Juli . In der beutiaen Sibuna der
uuabbänaiaen kommunalen Arbeiter -
rät ? Berlins wurde beschlossen, am Montan in
allen Betrieben , mit Ausnahme der Lebensmittel -
aeschäite , durch Streik demonstrieren . L>ier,u
veröffentlichen die Arbeiterräte der Soaialdemo -
kratischen Partei Deutschlands und Demo -
kraten gemeinsam einen Entschluß , in dem es u . a.
heißt : Da jede Stunde Arbeitsruhe den notwendi -
gen Ausbau des wirtschaftlichen Lebens verlangsamt ,
emvieblen wir . von einer ArbeitsruKe abau -

Schifferstreik.
lEigener Drahtbericht.)

Stettin , 19. Juli . lWolff .) Seit Dienstag be -
finden sich die P r i v a t s ch i f f e r im Verkehr Stet -
tin -Berlin im Ausstand . Es handelt sich um etwa
500 Schiffe , die hier im Hafen lre-zen . Die Schiffer
haben die Fortsetzung des Streiks auch nach Auf-
Hebung des Generalstreik beschlossen. Gefordert
werden auf dem Wege Berlin - ^ Stettiu für Deck-
kähne 9 Pfg . für den Zentner und «ach Posen 8 Pfg .
Die Schiffer haben Kommissionen gebildet , du die
Verhandlungen mit den Verfrachtern ansnehmen
sollen .

München streikt nicht.
tDrahtmeldung unseres Münchner Korrespond.)
fr . München . 19 . Juli . Auch in München wird

am Montaa kein Streik stattfinden . Die bie -
iiae Unabhängige Sozialdemokratische Partei fordert
die Arbeiterschaft auf . sich nicht an der Streik -
demonstratio » gegen den Gewaltfrieden m beteili¬
gen . sondern sich aus die üblichen Be ^ irksversamm -
lunaen wäbrend der Woche au beschränken . Auch
die Mebrbeitssogialisten lehnen Demonstrationen und
Versammlunaen am Montaa ab .

Im Auslande.
Nach einer Unterredung urit dem Ministervräsi -

denten Elemenceau bat der Allgemeine Ber -
waltunasrat in Paris beschlossen, den für den
21 . Juli aevlanten allgemeinen Ausstand au ver -
tagen .

Der Zentralrat des italienischen Eisen -
babnerbuudes bat beschlossen, die Entscheidung
für oder aeaen eine Teilnahme an dem General -
streik oen Vertrauensleuten der Ortsverbände au
überlassen . Die bürgerliche Presse siebt in diesen
Bemühungen eine Verleugnung des Streik -
gedankens der Eisenbahner .

In G r a a beschloß die Versammlung der Arbeiter -
räte . nach dem Vorschlag der Parteileitung , am
21 . Juli keine Arbeitsruhe eintreten au las -
sen . daaeaen am Sonntag eine Kundaebunasver -
sammluna abaubalten .

Seemannsstreik in Ostende.
Ostende. 19. Juli . lSavas .s Die Seeleute sind

wegen Lohnsorderunaen in den General -
streik einaetreten .

Die englische Regierung und die Bergarbeiter.
London . 18. Juli . / Unterbaus . Reuter .) Bo -

nar Law machte von der neuen Weigerung
des Beraarbeiterverbandes . das Angebot
der Reaieruna anaunebmen . Mitteilung . Er er »
klärte , die Erböbung des Koblenvreises um 6 Schil -
linae werde am 21 . Juli in Kraft treten . Die Re -
aieruna schließe die Möglichkeit weiterer VerHand -
lunaen nickt aus . Dies ändere iedoch an der Tat -
lache nichts , daß jede Veraöaeruna der Gleichstellung
des Koblenvreises mit den Eraeuanngskosten ver -
bänanisvoll sein werde .

Ein bolschewWsches Komplott entdeckt.
lEiaener Drahtbericht .)

b . Basel . 19. Juli . Nach dem Rumänischen Presse -
büro entdeckte die B u k a r e st e r Sicherbeitsbebörde
ein bolschewistisches Komvlott für die Ausrufung
der Räterevublik in Rumänien .

Wegen Gewitterstörungen ist ein Teil unserer
Ferngespräche ausgeblieben .

im wesentlichen parallel . Das ist jetzt ganz an -
ders geworden . Die Industrie hat heute in
ihren Hanptzweigen , mit ihr aber auch die ganze
Allgemeinheit , im Wesentlichen nur eiu Jnter -
esse , neben ausgiebiger Kohlenproduktion im
Jnlande und Wiederherstellung normalen Ver -
kehrs , im weitesten Maße mit Rohstoffen vcr -
sorgt zu werden . Der Handel muß einsehen ,
daß er letzten Endes dasselbe Interesse hat . Ge -
wiß kann er in den nächsten Monaten große Ge -
schäfte in der Einfuhr machen . Heber kurz oder
lang hört auch für ihn die Möglichkeit aus und
zwar in dem Augenblick , in dem durch das Feh -
len von Export von Deutschland nach dem Aus -
lande ihm Zahlungsmittel nicht mehr zur Ver -
fügung gestellt werden könen . Dazu kommt ,
daß unsere Ausfuhr nach dem Auslande ohne -
hin fast unterbunden ist und anch für die Folge
sicher sehr erschwert bleiben wird , hat sich doch
Amerika industriell im Kriege sehr vr -rgrößert ,
tritt neuerdings doch Japan stark auf den Plan
und ist doch England , wie man weiß , ebenfalls
mit Rücksicht auf teilweise Arbeitslosigkeit in
seinen Betrieben gezwungen , mit allen Mitteln
die Ausfuhr stärker als in den letzten Jahrzehn -
ten vor dem Kriege zu fördern . Die Planwirt -
schaft , die Wissell und von Möllendorf für
Deutschland beabsichtigten , ist gewiß in vielen
Teilen anfechtbar , sie ging aber von dem richti -
gen Grundgedanken aus , daß vor allen Dingen
der Schutz der Industrie und damit der deut -
fchen Arbeiterschaft notwendig sei . Das ist bis -
her von weiten Kreisen nicht verstanden worden, '
unverständlich ist aber , daß die Führer der So -
zialdemokratie ihren Vertrauensmann in mirt -
schaftlichen Dingen gehen lassen, ohne sich zn
sagen , daß in wenigen Monaten viel straffere
Organisationen wieder Platz greifen müssen,
wenn es nicht dann schon überhaupt zu
spät ist . Ueber den Westen werden wir
durch die offenen Tore bereits heute
mit Fertigfabrikaten oft ganz überflüssiger
Art überschwemmt . Unsere Valuta im Aus -
lande fällt bereits wieder zusehends . Die En -
tente tut alles , um die Ueberschwemmung des
deutschen Marktes mit ihren Produkten zu för -
deru , und das einzige Land , das außer Belgien
Interesse am Wiederaufbau der deutschen Wirt -
schaft haben müßte , Frankreich , kann uns einer -
seits mit Rohstoffen nicht versorgen und ist eiu
dererseits gegenüber seinen mächtigen Vertrags -
freunden wirtschaftlich zu machtlos , um diese»
Stoß w das Herz des deutschen ?^ irtschafts -
lebeus abzuwehren . Wir sind überzeugt , daß ,
wenn die deutschen Unternehmer und Arbeiter
die Lage , in die sie durch die unbeschrankte Ve -
tätigung des Einfuhrhandels gebracht werden
müssen, begriffen haben , sie unbedingt nach
Maßnahmen rufen werden , die der freien Wirt -
schaft des Handels für die nächsten 18—20 Mo -
nate endgültig Einhalt gebieten .

Der neue ReichswirtMaftsminister Robert
Schmidt hat den Grundsatz aufgestellt , daß zu -
nächst die deutsche Arbeiterschaft besser ernährt
werden müsse, um wieder arbeiten zu können, '
der Grundsatz ist richtig . Mit dieser besseren
Versorgung durch Lebensmittel muß aber
gleichzeitig Hand in Hand die Rohstoffverfor -
gnng sowohl in der Landwirtschaft als auch in
der Industrie treten , damit überhaupt gearbeitet
werden kann . Sonst werden in Kürze , wenig -
stens aus großen Gebieten unseres Erwerbs -
lebens , die Betriebe zum Stillstand kommen .
Noch ist es vielleicht Zeit , an den systematischen
Aufbau der deutschen Industrie heranzutreten .
Der Reichsverband der deutschen Industrie wird
berufen sein , dieser Frage fein allergrößtes In -
teresse zuzuwenden , da sie uns wichtiger zu sein
scheint, als manche anderen Dinge , die heute in
der Öffentlichkeit so lebhaft besprochen werden
Gewiß darf der Gedanke des Schutzes der deut -
fchen produktiven Stände nicht dazu führen ,
bürokratisch und schematisch alles über einen Lei -
sten organisieren zn wollen, ' in dieser Beziehung
war die Wisiell -Mölljendorf 'sche Planwirtschaft
zu weitgehend . Der ihr mit zugrunde liegende
Gedanke aber , Selbstverwaltungskörper zum
Zwecke der Durchführung einer Kontrolle des
Handels zu schaffen, war richtig , und muß in die
Tat umgesetzt werden . Es wi -'d so viel von
einem Reichswirtschaftsrat und von zukünftigen
anderen wirtschaftlichen Zentralorganisationen
zur Beratung über wichtige wirtschaftliche Fra -
gen gesprochen . Hier ist ein Thema , das vor
der breiten Oeffentlichkeit , losgelöst von aller
Parteipolitik , erörtert und klargestellt werden
muß . Ob die Sozialdemokratie die Männer hat ,
die die Führung zu übernehmen vermögen , ist
nach dem , was wir bisher in wirtschaftlichen
Dingen seit den Tagen der Revolution von ihr
gesehen und gehört haben , zweifelhaft . Es han -
delt sich aber um eine Existenzfrage der deut -
schen Industrie , über die jeder einzelne Deutsche
nachdenke« sollte, da mit einer Lösung nach der
ewen oder gnderen Seite Deutschlands wirt -
schaftliche und politische Fortexistenz verknüpft
ist . Konseguent muß , wenn den Bedürfnissen der
Industrie durch richtige Maßnahmen der Regie -
rnng Sorge getragen wird , bei der nenen Re -
gierung aber auch der Mut vorhanden sein , dem
blinden Streiktaumel und der Arbeitsunlust
eines großen Teiles des deutschen Volkes ein
Ende zu machen nnd allen Kreisen das Bewußt ,
fein einzuimpfen , daß nur die intensivste Arbeit
uns vor dem Untergang retten kann . Ob die
letzte Regierung dieseu Mut finde » wird ?.Die heutige Nummer unseres Blattes umsaht 10 Seilen und Pyramide .
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Der demokratische Parteitag
H . Von unserem Weimarer Vertreter w» -d uns

gedrahtet :
Der Parteitag der Deutsche » Demokratischen

Partei wurde am Samstag im große » Saat der
Philharmonie in Berlin unter sehr starker Be -
teiligung aus dem ganzen Reiche eröffnet . Die
Begrüßungsworte sprach der freisinnige Be -
teran Fischbeck. Er gab eine kurze Uebersicht
über die Entstehungsgeschichte , Zusammensetzung
und Ziele der neuen Partei und streifte dabei
auch das Wesen der anderen bürgerlichen Par -
tcien , wobei er die Deutsche Volkspartei als
eine Schutzfraktion für das Großkapital , die
Deutsch -Nationale Volkspartei als die alte Kon -
fervative Partei unter neuer Firmierung cha-
rakterisierte .

Nach der Wahl des Büros folgten die ersten
Borträge der Herren Nufchke über die Geschäfts -
führung der Parteileitung und des Hamburger
Senators Dr . Petersen über die Haltung der
Fraktion der Nationalnersammlung . Beide
Redner führten in die großen Fragen der Par -
teiorientierung und der Parteitaktik hinein . Die
unverkennbar nach links weisende Berichterstat -
tung Nuschkes hatte die Mehrheit im Saale für
sich und seine temperamentvollen Ausführungen
riefen mehrmals lauten , spontanen Beifall her¬
vor . Dasselbe zeigte sich bei der groß angeleg -
ten Programmrede Dr . Petersens , der die stärk-
sten minutenlange Zustimmungskundgebungen
erhielt , als er erklärte : Wir lassen uns von uie -
manden , weder in demokratischer , noch in sozia -
ler Hinficht übertrumpfen ! Auch er tritt für ein
grundsätzliches Zusammengehen mit den Mehr -
heitssozialtsten ein , während der Strich gegen
die Unabhängigen nicht scharf genug gezogen
werden könne . Aber gerade , weil er mit der
Mehrheitssozialdemokratie dasselbe Ziel des
wirtschaftlichen und sozialen Fortschritts sieht ,
betont er doppelt die völlig verschiedene wirt -
schaftliche Auffassung und infolgedessen den völ -
lig anderen Weg , auf dem wir jenes Ziel er -
reichen wolle » . Gerade in den letzten schicksals-
schweren Mouaten habe es sich ja besonders
deutlich gezeigt , wie wenig große Schlagworte
wirtschaftliche und soziale Schäden zn heilen ver -
mögen . Die Sozialdemokratie ist aber öffent -
lich wie in den privaten Diskussionen niemals
über das Schlagwort der Sozialisierung hinaus -
gekommen und niemals über die Dogmeufätze
des Erftlrter Programms . Der Ausfluß davon
war die Wissellsche Planwirtschaft . Die echte
Demokratie könne sich mit dem Schlagwort : „Es
muß eben sozialisiert werden !" nicht zufrieden
geben , weil sie eine praktische und klare Wirt¬
schaft der Sozialisierungspolttik treibt . Bor -
aussetzung für diese ist aber eine ersprießliche
Wirtschaft , nnd diese ist nach aller menschlichen
Erfahrung , besonders der letzten schweren
Jahre , nur möglich , wenn die stärkste Triebfeder
der menschlichen Natur , der Trieb nach Selbst -
erhalwng , und der Wirtschaftsegoismus nicht
ausgeschaltet werde » . Die Demokratie will
nichts wissen von einem Rätesystem , durch das
wir nur in eine neue Klassenherrschaft hinew -
gestürzt werden fzllen . Darum haben wir uns
nicht von der Klassenherrschaft von oben befreit ,
um nun die Klassenherrschaft von unten auf uns
zu nehmen . Zu der Frage , o-b die Partei wieder
in die Koalitionsregierung eintreten soll , ver -
trat Petersen , nicht ohne Widerspruch aus der
Versammlung zu ftnden , den Staudpunkt , daß
»ran znrzeit ebenso gut aus der Oppositimi her -
aus als in der Koalitionsregierung auf die bei-
deu MehrheitSparteien praktisch wertvollen Ein¬
fluß gewinnen könne . Nach seiner Auffassung
ist die gegebene Taktik der Demokratischen Par -
tei , den geschichtlichen Moment klug und schweig -
sam abzuwarten , än dem die anderen Parteien
zu ihr kommen , um sie zur Mitarbeit auszusor -
dem . Dieser Gedanke sei aber , so betonte der
Redner besonders , nicht etwa der Grund zum
Austritt aus der Koalition gewesen , sondern
vielmehr seine Folge .

Aus dem weg Mm Einheilsslasl.
Die Frage : Bundesstaat ober Einheitsstaat ?

ist nach dem Zusammenbruch des alten Reiches
wieder akut geworden . Sie war Gegenstand
langwieriger und schwieriger Verhandlungen im
Berfassungsausschuß der Weimarer Nationalver -
sammlung, ' eine befriedigende Lösung wurde in -
des bis jetzt nicht gefunden .

Auch während der Wahlbewegungen im Ja -
nuar hat die Frage eine große Rolle gespielt ,
freilich ohne daß man eine grundsätzliche Klä -
rung herbeigeführt hätte . Die meisten Parteien
stellten sich auf die Plattform des Kompromisses :
ein starkes Reich bei Aufrechterhaltung der
bundesstaatlichen Selbständigkeit . Konsequente
Unitarier waren eigentlich nur die unabhängi -
gen Sozialdemokraten . Im übrigen gab es mehr
oder minder zahlreiche Anhänger der Idee des
Einheitsstaats in allen Linksparteien, ' die schärf-
sten Gegner erstanden ihr im Zentrum , das bei -
spielsweise in Baden das Schlagwort : „Baden
de» Badenern " zu einer Art Wahlparole machte .

Bei diesem Stand der Dinge war es klar , daß
man auch die Lösung der Frage für die Reichs -
Verfassung in der Richtung eines Kompromisses
suchen mußte , das auf der oben angegebenen
Linie liegt . Folgerichtig wurde denn auch der
stark unitarische Verfassungsentwurf des Herrn
Dr . Preuß im Lause der Ausschußberatungen
stark nach der föderalistischen Seite hin umge -
bogen .

Aber „ mit ihren « heilgen Wetterschlage , mit
Unerbittlichkeit vollbringt die Not an einem
Tage , was kaum Jahrhunderten gelingt !" We -
niger poetisch ausgedrückt : mächtiger als alle
theoretischen lleberlegungen nnd Konstruktionen
ist die Kraft der wirtschaftlichen Tat -
fachen . Und die treibt zum Einheits -
staa t . Es wäre töricht , davor die Augen zu
verschließen , vielleicht auch gefährlich und darum
unpolitisch .

Die Sache liegt so : allmählich läßt sich ein
Ueberblick über den Stand der R e i ch s f i n a n -
zen gewinnen . Daß er geradezu trostlos ist,
wußte man schon im Voraus . Daß er es bei den
sich ständig steigernden Ansprüchen an die Reichs -
kasse von Tag zu Tag mehr wird , ist eine be-
bäuerliche Tatsache . .Ebenso tmjip.it mix, daß die

Erfüllung der uns aufgezwungenen Friedens -
bedingungen weitere gewaltige Lasten mit sich
bringen wird . Die Reichsregierung ist im Recht ,wenn sie meint , daß nur eine radikale Neuord -
nuug des gesamten Reichsfinanzwesens Rettung
bringen kann . Was sie vorschlägt ist : Verein
beitlichung der gesamten Einkommensteuer und
Vermögenssteuer in der Hand des Reiches und
zwar nicht nur hinsichtlich der Gesetzgebung , son-
dern auch der Veranlagung und Erhebung . Mit
anderen Worten : nur noch das Reich darf diese
Steuern ausschreiben und es wird sie durch
seine Beamten auch einziehen lassen . Von den
eingegangenen Geldern wird es seine — wie
wir wissen nicht geringen — Bedürfnisse decken
und sodann den Bundesstaaten gewisse Summen
für deren Zwecke tiberweisen . Damit aber istäo kacto das Ende der bundesstaatlichen Selb -
ständigkeit gekommen . Wenn man nicht mehr
über eigene Einnahmen verfügen kann und dem -
gemäß auch nicht mehr über seine Ausgaben zu
disponieren in der Lage ist, kann auch von irgend
einer Selbständigkeit nicht mehr die Rebe sein —
einerlei , was man über diesen Punkt auch in die
Reichsverfassung hineinschreiben tnag ?

Die bundesstaatlichen Finanzminifter haben
das natürlich sofort erkannt Und als getreue
Sachwalter des föderalistischen Prinzips dage -
gen opponiert . Das war nicht anders zu er -
warten , aber die Frage ist die : Was soll gesche-
hen , wenn man sich nicht auf den Boden des
Borschlags der Reichsregierung stellen will ?
Wie will man also die bundesstaatliche Selb -
ständigkeit retten , das Reich aber trotzdem vor
der Katastrophe bewahren ? Die Finanzminister
sprechen von einem weitgehenden Kontrollrecht ,
das sie dem Reich zugestehen wollen . Das klingt
ganz schön, wir glauben aber , daß es bei der
trostlosen Lage der Reichssinanzen nicht genügen
wird . Ganz abgesehen davon , daß auch ein Ge -
bilde , über dem ein gestrenger Kontrolleur der
Einnahmen und Ausgaben die Fuchtel schwingt ,
nicht mehr als selbständiger Staat angesprochen
werden könnte . Grundsätzlich käme diese Lösung
also aus das Gleiche hinaus . Und es wäre zu
erwarten , daß diese Finanzkontrolle immer
strenger werden — der Not gehorchend ! — bis
eines Tages das Reich schließlich doch alles in
die Hände nehmen müßte . Wir fürchten , daß
diese Entwicklung kommt , wenn man jetzt wieder
an die Stelle der vom Reich vorgeschlagenen
radikalen Lösnug ein Kompromiß setzte.

Darum schiene es uns politisch klüger , das
Unvermeidliche in Kauf zu nehmen . Und dafür
zu sorgen , daß den „Ländern " — die in Wirklich -
keit nichts anderes mehr sind als Reichsprovin -
zen — auch im künftigen Rahmen wenigstens
auf kulturellem Gebiet ein Stück jener
Eigenart gewahrt bleibt , die auf unser deutsches
Geistesleben so befruchtend wirkte und es so
reich und vielgestaltig machte .

Man mag die unter dem mächtigen Druck der
schwersten wirtschaftlichen Not vor sich gehende
Entwicklung zum Einheitsstaat bedauern , auf -
halten wird sie niemand können . Darum gilt
es , sich damit abzufinden und sie in die richtige
Bahn zu lenken . Wir möchten glauben , .ögß auch
unter der badischeu Bevölkerung Verständnis für
diesen Standpunkt vorhanden ist. Denn es
dürfte keinem aufmerksamen Beobachter eutgau -
gen sein , daß sich in Baden gar viele Anhänger
des deutschen Einheitsstaatsgedankens finden .
Was man nicht will , ist ein Groß - Preußen , was
man will , ein einheitliches Reich , das uns und
den a»U>eren die Entfaltung der Stammeseigen -
arten nicht verkümmert . Das scheint uns der
Weg zu sein , den man gehen müßte . Mögen
sich die maßgebende » Politiker daran machen ,
ihn zn finden und ihn mutig zu betreten !

Argus .

Die falsche Rechnung.
Weit mebr vielleicht noch als aus aeistiaem und

kulturellem Gebiete , auf dem der Weltanschauungen
und Weltdaseiusfraaen aibt es eine aewisse Ver -
kennuna aeaen den naturnotwendia bedinaten
Laus eines Zeitgeschehens im Rabmen der Gesamt -
entwickluna . Es aibt nämlich auch eine Politik des
verbobrten Stillstandes , eine Vvlitik der Opposition
aeaeu die realen Zusammenläufe des sich Entwik -
kelnden. eine Politik . die vollkommen verkennt , daß
sich nicht nur Individuen , sondern ganze Völker der
aeaebenen volitiscken Auaenblickslaae anzuvassen
babeu . Jeder Organismus . jnaa er nun als Ge -
sellschast. Stamm . Volk oder Nation austreten , der
sich dieser Anvassuna widersetzt, wird unabänderlich
Schaden an der aemnden innerlichen Struktur sei -
nes Körners nebmen müssen . Der Ausstieg uud die
Entwicklunasmöalicbkeit des einaelnen Volkes wird
nicht -mm weniasten bestimmt durch die Verhält -
nisse «einer Nachbarvölker, im besonderen erst wieder
durch die manuiasacken Sckwankunaen uuterleaene
eiaene Staatswrm . Ein Volk, das sich im Rahmen
des aesamten Völkerkoni,erteS wenia um die Stimmen
derer im Ausland kümmert , wird von vornherein
verloren sein . Das darf selbstverständlich nicht so
viel bedeuten , als den , Ausland nachzulaufen und
seine Eiaenart »u verleuanen . Gewiß nickt : denn
das divlomatische Geschick der ein Volk auaenblicklich
bestimmenden Staatssorm bestebt aerade darin , die
Anvassunasmöalichkeiten mit seinen Nachbarn au
seinen eiaenen Gunsten und Vorteilen auszunützen .
Eci bliebe dabinaestellt . wie weit wir Deutsche das
vor und während des Krieges verstanden oder bes¬
ser aei'aat . nicht verstanden haben , denn sonst wäre eS
wobl kaum möglich aewesen . daß wir uns mebr
denn awei Dutzend Keinde aus den Hals bedien und
beute die Kolaen dieser jämmerlich versaaenden
AnSlandsoolitik au traaeu haben .

Man sollte nun meinen , wir würden endlich er-
wachen aus diesem Salbschlaf weltvolitischer Tor -
beiten . taktischer Unkluäbeiten und überbebenden
Größenwahns . Es scheint aber leider nicht der Fall
au sein , denn die Mächte, die unserem endlichen Be -
ainn des Wiederausstieas und der wirtschaftlichen
Erboluna -«ersetzend beaeanen . sind weit weniger
vielleicht augenblicklich die linke Radikale mit ibren
aroßen . wenn auch wenia praktischen Sinn ver-
ratenden Ideen , als die rechte Radikale , die
aur Stunde daran ist, sich in Deutschland als
Deutsch - Konservative Partei au for-
mieren . Sic bat nie ich bei ibrem ersten Ausmarsch
aewaliia die Lärmtrommel aerübrt . Wenn es ibr
auch wobl kaum aelunaen sein dürste , iraend einen
verständigen Sund ( es aibt auch solche in der Voli -
tik) Butter dem Ofen damit bervoraulocken. so horcht
dessen nnaeacktet aber unser Feind aus derartige
Stimmen und aiebt seine Konseauenaen daraus .
Der Aufruf dieser Konservativen , den wir hier au -
nächst im . Auae haben . svrichi unter mancherlei
wenia Erauicklichem auch davon , der jetziaen R e -
aicru na offen den Kampf anzusagen

und auibreStellewiederdieMonarchie
unter dem Zepter der Hobenaollern au
sehen . Alle ihre Krennde im Lande fordert sie
aus . kraftvoll an diesem Kiele weiterauarbeiten
und an der Zukunft Deutschlands nicht au ver-
aweiseln .

Man ist aunächst weniaer über die Idee , als über
die taktische Unkluaheit erstaunt , durch die sick diese
Partei selbst ins Gesicht schläat und der volitischen
Inkonseauena ausseht in einem Augenblick, da die
Auslieserunassraae des ebemaliaen Kaisers aktuell
geworden ist . Der Feind wird um so stärker aus
die Auslieferung die iedes deutschemvsindende .Hera
ohne Rücksicht aus die Partei ausnahmslos mißbil -
liat . dränaen . Es wird dem Leinde dadurch unae -
mein erleichtert. Vorwände au entdecken , die uns
nm so stärker seine Macht fühlen lassen . Gana ab -
aeseben aber davon , ist es aeradean ein Unding . beute
sich dem Gedanken des Wiederauflebens der Hoben-
aollernmonarchie überbauvt Hinauaeben. Ohne die
Werte au verkennen , die Deutschland der aestüraten
Dtmastie schuldet, wäre es die denkbar falscheste
politische Rechnuna . sich irgendwie etwas Vorieilbnf -
tes , das dabei herauskommen könnte, voranstellen .
Im Gegenteil , das Knäuel unaeordnet durckeinan-
der geschlungener volitischer Kaden , das wir aerade
durch die Geburt der neuen Verfassung aufaulösen
und au glätten bestrebt sind, würde sich nur noch
weiter verbasveln und verschlinaen . dem Cbaos an
einaelnen Herden des Vaterlandes würde der all -
aemeine folaen . Die beute so unendlich aebrockene
Seele unseres armen Volkes würde in blutigen
Nammen lodern , anstatt sich aur endlichen Selbst -
bestnnuna wiederaufinden . Kiele volitischer Minder -
beiten mögen als Idee auch heutigen Tags au
Recht besteben bleiben . Ideen und Anschauungen las-
sen sich aus diesen oder jenen Kövfen nicht einfach
berausreißen . Aber es darf nichts unversucht bleiben ,
solchen Ideen au beaeanen . wenn sie aum Schaden
des Volksaanaen ausauarten beginnen . Die Linie ,
auf der wir uns für die nächste Zukunft fortaube -
weaen haben , ist voraeaeichnet worden in dem neuen
Verfassunaswerke . dessen wertvollste Frucht aunächst
die sein dürfte , dem einaelnen Staatsbürger wieder
aum Bewußtsein au britmen . daß es einen Staat
mit einem Oberbauvt aibt . dem er sich verpflichtet
süblt und dessen Autorität er anerkennt . H . W. B .

Die ..Sicherungen
"

skr Frankreich .
Versailles , IS. Juli . Vor dem FriedensauÄschuß

der Kammer behandelte Clemenceau die Frage
der militärischen Sicherheiten für Frank-
reich am linken Rhein uf er und erklärte. Mar -
schall Fach bade vorgeschlagen, Brückenköpfe
am Rhein zu errichten, die von den Ententetruppen
gehalten werden sollen . Das , ivas der Friedensver -
trag vorsehe, genüge für Frankreichs Sicherheit selbst
ohne Brückenköpfe, die Frankreich schließlich selbst
hatte besetzen müssen und die auch politische und mi¬
litärische SchwieriAeiten nach sich gezogen baben tvür-
den. Nach seiner Ansicht gebe die vorgeschlagene mi-
litauische Hilfe EiMmds und Amerikas im Falle einer
deutschen Herausforderung Frankreich genügend Si -
cherheiten . Wenn diese Sicherheiten vor dem August
1914 vorhanden gewesen wären , wäre es seiner Mei -
imng nicht Urm Kriege gekommen. Die Sicherheit sei
so groß» da® Frankreich durch Gesetz die militä -
rische Dienstzeit am ein Jahr herabsetzen
könne.

Der Ministerpräsident erklärte sich bereit , die bei-
den Fochs chen Briese soioi-e den Text des Ein -
sipruchs. den General Foch am 6. Mai in der Voll -
fitzung der Friedenskonferenz hinsichtlich der militä -
nschen Bestimmungelt

'des Friedensvertrages erhoben
habe , dem Ausschuß Mr Verfügung zu stellen . Cle¬
menecau weigerte sich aber, die Protokolle der Frie¬
denskonferenz auszuliefern .

Die beiden letzteren Mitteilungen bringt der „Ma -
tut" im Anschluß an den amtlichen Bericht über die
Sitzung, aber mir einer Zensurlücke von etwa 10 Zei -
len , und berichtet, zum Lxlilusse seien der Abg . Marin
und Clemenceau stark zwscmllnengestoßen, weil Cte-
menceau auf verschiedene Fragen militärischer und
finanzieller Art nicht habe antworten wollen .

Clemenceau habe erklärt : „Ich hccke mich mit allen
Ihren Kollegen , die zu mir gekommen sind , in mei -
nem Kabinett unterhatten . Ich habe ihnen nichts
verheimlicht. Als Chef der Regierung habe ich nach
der Verfassung die Pflicht , Verträge abzuschließen und
sie im Parlament zu vertreten . Ich habe meine
Pflicht getan , so gut es ging . Tun Sie die Ihrige .

"
Ziachdem Clemenceau 'die Ausschußsitzung verlassen

hatte, derichtete Ren6 B es na r über die dcut sch e n
Kolonien .

Die französische Regierung hat beschlossen , die Iah -
resklasse 1909 am 30 . J -uli . die JoihresKasse 1910 vom
10 . bis 20. August und die IahresKaffe 1911 vom 20.
bis 30. Aufsufit zu entlassen .

Zvr Entsendung von Zivilarbeitern nach Jlotb -
frankccich .

Berlin . 19 . Juli . Im enasten Einvernehmen mit
Arbeitgeber - und Arbeitncbmerverbänden wird , nach
der „D . Alla . Sta .

" ein Vorschlag ausgearbeitet
werden , der den deutschen Arbeitern , die nach Nord-
frankreick aehen wollen , günstige Arbeits -
bedingungen . a n a e m es f e n e Entloh¬
nung und genügenden Schutz ihrer versön -
lichen Sicherheit gewährleistet . Die deutsche Regie -
rung bosft . daß es gelingen werde , bierfür genügend
Arbeiter au finden . Es dürsten etwa 160 000 Mann
in Frage kommen.

Zur Auslieferung des Laisers .
Bern . 19 . Juli . (Wolff .) Laut „Chicago Tribüne "

haben sich die Amerikaner . Javaner und Italiener
offen aeaen die Auslieferung des früheren
deutschen Kaisers ausgesprochen , nur den
Zvranaosen scheint noch daran au liegen .

Paris . 19. Juli . (Reuter .) Der Ausschuß aur
Untersuchung der Verantwortlichkeiten bot dem
Obersten Rat seinen Bericht voraeleat . in dem vor-
aeschlaaen wird , daß keine anderen Personen
an Stelle des ehemaligen Kaisers verurteilt werden
dürfen .

Der Zustand des Kaisers .
Amsterdam . 19 . Juli . Der Korrespondent des

„Alaemeenen Handelsblad " in Ameronaen erklärt
aus auter Quelle , daß der frühere Kaiser awar
sebr nervös sei . daß aber von einer ernstlichen
Nervenkrankheit nicht die Rede sein
könne.

Amerikanische Kontrolle des Weizenmehls .
Amsterdam . 19. Juli . Präsident Wilson bat,

wie das Vressebureau Radio aus Washington mel¬
det. die gesamte Weiaenkontrolle Barnes
übertragen . Barnes wird die Ausfuhr von Weiaen -
mebl durch ein Svstem von Lizenzen regeln und auch
das Vermählen des Weiaens überwachen . Er wird
serner imstande sein , die Kontrolle über die
Einfudr aus Australien und Südamerika
wie aus anderen Weiaen bauenden Ländern , die.
aroße Vorräte zu billigerem Preise als den
amerikanischen Reaierunasvreisen besitzen, aus -
üben . Er wird darüber entscheiden, ob die Weiaen -
preise herabgesetzt werden können.

Aufhebung der Blockade gegen Rußland .
Paris . 19 . Juli . ( Aa Centrale .) Der Fünferrat

beschloß als Folge der Beendigung der deutschen

Blockade die Aufhebung der Blockade aeaen
Rußland , ob auch für bolschewistische Gebiete ,
siebt noch nicht fest.

Mtztranensvolom für die französische
Regierung .

Paris , 19 . Juli . ( 3la. Havas .) Die Kammer
bat bei Bebandlung der Intervellation wegen der
Teuerung mit 227 aeaen 213 Stimmen eine
Tagesordnung Auaaaneur angenommen , die die
Wirtschaftspolitik der Regierung tadelt .

b . Genf . 19. Juli . ( Em . Drahtbericht .) Aus
Baris wird gemeldet Clemenceau rief den
Ministerrat aur Entscheidung darüber ein . ob das
gestrige Mißtrauensvotum , das die Kammermehr -
beit aeaen den Ernäbrunasminister ausgesprochen
hat . nur dessen Rücktritt oder noch weitere aur
Folge baben wird.

Deutsche Nationalversammlung.
W . Weimar , 19 . Juli .

Eröffnung der Sitzung um 9.46 Uhr. ;
Zunächst folgt die Beratung des Gesetzes über'

die Zahlung der ZSlle in Gold.
Das Gesetz verlangt , wie bereits kürzlich gemeldet ,

wegen des gesunkenen Wertes des Papiergeldes di :
Begleichung der Zölle in vollwertige » Zahlungs¬
mitteln , um der Entwertung der Reichsmarkwah¬
rung zu bezegnen .

Nach einigen erklärenden Bemerkungen des
ReichSfinanzministers und nach kurzer Aussprache
wird die Vorlage in allen drei Lesungen gegen die
Stimmen der Unabhängigen angenommen .

Kleinere Gesetzesvorlagen .
Der Entwurf über ein Gesetz von K a l i s e i f e n

vom 20. Mai 1919 und seine Abänderun?sgesetze,
sowie Abänderungen des Gesetzes über die Rege -
lung der Kaliwirtschaft vom 24 . April 1919
wird mit einem Kompromißantrag Sachse (So ». ) ,
Herold-Gröber ( Ztr .) in allen drei Lesungen an -
genommen .

Nach dem Kompi'oniißantrag soll der Staatenaus -
schuß ermächtigt sein , im Einvernehmen mit dem von
der Nationalversammlung einzusetzenden Ausschuß
die Zahl der Mitglieder des Reichskaliamtes ,
sowie die Verteilunassätze aus die einzelnen Gruben
abzuändern . Doch soll keine Erhöhung der Zahl ans
mehr als 30 Mitglieder zulässig sein.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes
über die Ergänzung ^ von Pensionen der
Reichsbeamten , die das 66 . Lebensjahr voll¬
endet baben , in Verbindung mit der ersten Bera -
tung des Gesetzentwurfes über die Pensionierung
von Reichsbeamten infolge Umgestaltung des Staats -
Wesens.

Nach kurzer Begründung der Entwürfe durch den
Reichsfinanzminister und kurzer Aussprache werden
diese an den Haushaltsausschuß überwiesen .

Es folgt die erste Beratung der Gesetzentwürfe
über die Entschädigung der infol -ge Vernrinde -
rung der Wehrmacht aus dem Heere, der Marine
und der Schntztruppe ausscheidenden Offiziere
und Deckoffiziere , sowie über die Entschädi-
Mng der aus gleichen Gründen ausscheidenden Ka -
pitulanten .

Preuß . KrieMmin îster Reinhard : Durch Einbrin -
gung der Entschädigungsentwürfe erfüllt die Regie -
rung eine dreifache Pflicht : Abrüstung in Erfüllungdes Friedensvertrages , Entschädigung der von der
Ubrüstung am härtesten betroffenen Berufssoldaten .
Unterstützung der ins berufliche Leben eingebenden
Männer , um in ihren neuen Berufsarten wieder in
den Sattel zu kommen Uneingeschränkt erkennt die
ganze Wklt an , daß unsere Offiziere und Mannschaf¬
ten in einzig dastehender Weise ihre Pflicht und
Schuldigkeit getan haben . (Lebh. Beifall . ) Diesem
Geiste verdanken wir . daß die Mebrzahl der einzelnen
Schlachtfelder eine Stätte des Sieges für uns und
der Niederlage für unsere Gegner bedeuten . Unaus -
löschlich wertvolle Erinnerungen bleiben damit un¬
seren Kindern und Kindeskindern , und sie werden es
allen Tapferen danken, wie wir schon jetzt unseren
Gefallenen aus tiefstem Herzen danken. (Lebb. Zu -
stimmung . ) Der Teil unserer wirtschaftlichen Lasten
wird gerne getragen werden , der diesem Danke Aus -
druck gibt .

Redner der sozialdemokratischen Frak-
tion , der demokratischen Fraktion , der Frak-
tionen der Deuts ch - Nationalen Volks -
Partei , sowie des Zentrums sind sich einig
in der Anerkennung der Verdienste der
Armee .

Reichswehrminister Roste : Ich will nur feststellen ,
daß über die Entwürfe Erwägungen mit den betei -
llgten Staaten stattgefunden haben . Es ist von ihnen
in?mer wieder erklart worden , daß sie die Maß¬
nahmen der Reichsregierung dankend anerkennen .

Abg. Seeger (U . S ) : Auffallend ist , daß die Be
ratungen so mit einem Loblied auf den Massenmord
enden sollen . (Unruhe .) Noch immer tritt der Mi ' i -
tarismns Recht und Gerechtigkeit mit Füßen . Besser
wäre es , zuerst für die Kriegsbeschädigten zn sorgen.

Reichswehrminister Noöke : J»$n den letzten Mona¬
ten hatten die Trnpven Deutschland vor dem Chaos
zu bewahren . Sie haben ihre Haut zu Markte ge-
trafen gegen verbrecherische Personen und verbreche-
rische Trnvpen . Sie traten sür den inneren Frieden
ein Dafür verdienen sie unseren Dank . (Unruhe
und großer Lärm bei den U. S . P Anrufe : „Die
Bande muß rmis ! "

) Der Minister wirft Seger nie -
dertrachtigste Schandwirtschaft vor. ( Große Un-
ruhe .)

Präsident Febrenbach : Herr Wehrminister , es geht
nicht an . daß einem Mitglieds des Hauses Scband-
Wirtschaft vorgeworfen wird . Ich muß Sie rügen .

Reichswehrminister Roske sortf . : Keine Gemein --
Üeit. Niedertracht und Lüge , die nicht Tag für Tag
in der unabhängigen Presse gegen die Soldaten zu
finden wäre . Die vorgekommenen Ausschreitungen
sind lediglich die Folge der schamlosen Hetze , die na-
türlich außerhalb des Hauses gegen die Truppen ge-
trieben worden ist. Gegen die Schuldigen sind wir
miss strengste vorgegangen . (Unruhe bei den U . S . P .
Zurufe : . .Bloß nickt gegen die Mörder ! " Demon -
strativer Beifall . Zuruf einer Person von der Tri -
büne : „Schändlicher Lügner , unverschämter Mensch ! ")

Abg. Seger ( U . S . ) : Wenn der Wehrminister von
Verhetzung redet, so wiederholt er nur die Verleum
düngen der bürgerlichen Presse . ( Der Präsident rügt
diesen Ausdruck!) Jedes Mittel zur Verleumdung
der Unabhängigen ist Ihnen recht ( Der Präsident
ruft den Redner zur Ordnung . )

Kriegsminister Reinhard : Darin sind nun alle
Deutsche einig , daß der Heldentot auf dem Schlacht-
ielde vom Massenmord ebensoweit entfernt ist , wie
der Terror von der Freiheit .

Der Gesetzentwurf wird hierauf an die Kommission
verwiesen .

Es folgt die dritte Beratung des Reichssiede -
lungsgesetzes . Dieses wird nach den Beschlüs-
sen der Kommission angenommen , ebenso eine
Entschließung die Maßnahmen zum Schutze der
Kleinpächter gegenüber den Grundbesitzern verlangt .

ES folgt die zweite Beratung deS Entwurfes einer
Kleingarten - und Klernpächter - Land -
o r d n u n g. Der Gesetzentwurf wird nach kurzer
Aussprache in zweiter und dritter Beratung an -
ge n o m m e n.

Die noch <ruf der Tagesordnung stehenden In -
t er p e l la Ii a a -c n der DeMch -ÄÄümaleu und öS



Erstes Matt
Deutschen Volkspartei über Beamtenfragen
werden nach einer Geschäftsordnungsdebatte abgeletzt .
. Nächste Sitzung Montag nachmittag 3 Uhr : Ver -
« MingSentwurs .

SchEß gegen Iii Uhr .

Sie deutsche Republik.
^ Sozialifieruag der ElekkrizilStswirlschast .

r (Eigener Drahtbericht .)
. Weimar , 19 . Juli . fWolff . ) Wie wir hören , wird
der Nationalversammlung voraussichtlich in Len
Wachsten Tagen ein Gesetzentwurf über dir Soziali -
»« uns der ElektrizitÄswirtschaft zugehen . Die
Aohlenlieferungen , zu denen die Regierung durch den
Friedensvertrag verpflichtet ist , zwingen dazu , die
IixrrsamZeit und Wirtschaftlichkeit der heimischen
Energiequellen sicher zu stellen und auf diesem wich¬
sen Gebiet « die Führung zu übernehmen . ES ist
beabsichtigt. de« Bau von elektrischen HochspannungS -
•eiterigen sofort in Angriff KU nehmen und bei der
Enevgieerzeugung dem Reiche die maßgebende Füh -
verrolle zu sichern . Wohl soll die privatkapi¬
talistische Beteiligung an den grotzen Elek -
MzitAswerken in das ReichSeizentum überführt
werden , es ist aber nicht daran gedacht Worten , die
private elektrische Industrie in ReichAbesitz überzn -
Mren . Ferner ist beabsichtigt, an den Bau 5er
deutschen Wasserkraft « brach das Reich
Heranzutreten. Den Fr e i staa te n soll die sreie
^ refiiMng üher die Wasserkräfte ihres Landes , so-
5»ic ihre Elektrizitätswerke und über ihre in staat-
i«hen Werken erzeugte Energie verbleiben .

Vom württembergischen LarMag.
(Bon unserem Stuttgarter Korrespondenten .)

X Stuttaart . IS . Juli . Am Landtag wurde in den
Atzten Taaen in rascker Arbeit eine Reibe von SRini -
Aerien im Staatshaushaltsplan erledigt .
Die Arbeitsweise iit aeaen früher erbeblick anders ,
die allgemeine Aussprache siel weg und für ein
Ministerium , das trüber wohl mehrere Wochen in
Änsvruck » ahm . reichte nach gründlicher Vorbera -
««ta im Ausschuß eine einzige Sitzung . Lebhafte
politische Auseinandersetzungen parademäkiaer Art
Werden vermieden , die Beratung bekommt einen
Aerwieaend geschäftsmäßigen Charakter . Das ?w -
^ Ministerium wurde sebr einfach erledigt : das
Innere bot Anlas , u . a. ->n erneuter Betonung der
Notwendigkeit des Baues des Rhein - Neckar -
Donaukanals : erst das Arbeitsministerium ,
bon der Rechten immer noch grundsätzlich befehdet ,
verursachte längere Auseinandersetzungen . Dieses
?̂eu aufgebaute Ministerium ist besonders umstand -

ucb organisiert , seine Bereinsachuna wird von über -
»Uber gefordert , aber die Notwendigkeit seines Be-
Gehens wird aeaen die Büraervartei doch zugegeben
Und sein Etat bewilligt . Mehrere im FtncnwoUiSfdjiift
vorbereitete Anträge wurden iast ohne nochmalige
Äefvrechuna angenommen .

Aus Laden.
. Wiefent -tt (A . Bruchsal ). IS . IM . Avf Um-

wegen kam die erste Nachricht des langst totgeglanb -
ten Werkführers H u ßm a n n hier an . Er befindet
sich seit 10 Monaten in rumänischer Gefangenschaft .

4fc: Baden -Baden . 10. Juli . Die Äoftl der zur Shtr
§4 bier aufhaltenden Fremden erreichte beute die
SaM 21 285 .
. - Hansach , 19. Zdrti. Bei dem Leichenfund

der Nähe des hiesiaen Bauhofs handelt es sich
Ai den 22jährigen leoigen Landwirt Ssohn Gottlieb
Weißer aus Brigach ^ Die Leiche war der Länge
Jvich in zwei Teile geschnitten . Auf welche Art und
Weise der jung : Mann sein Leben einbüßte , konnte
»och nicht festgestellt werden .

- Boxberg , lö . Juli . Die Farn des rat Krieg « am
Kopfe schwer verwundeten Landwirts Gregor
Etang zog diesem eine mindestens 4 Zentimeter
«Mge Nadel mrter der Kopfhaut hervor . Wie Stcmg
behauptet , rühr « diese Nadel von einer Operation
« r, die im September in Jena stattfand .

. ^ Freibura . 19. Juli . Der Börgerausschuh hat
Anmütia dem Antraa des Stadtrats zuaestimurt .
Hans T b 0 m a in Karlsruhe , der Anfang Oktober
'einen 80. Geburtstag feiern kann , ans diesem An -
« k zum Ehrenbürger der Stadt Freibura zu
^ Nennen .

d. Freibnra . IS . ?!uli . Der Bürgerausschuß
bewilligte 1 Million Mark zur Verbilliaung
°er Auslandslebensmittel ,
. de . Bmn Schwarzwald , 19 . Jvii Der Kirschenzeit

5kin »igtal imd am Bodensee folgt am dem Schwarz -
Maid die Heidelbeerzeit . Schrm feit etwa 14
5agen sind in den sonnigen WMdern van Hornberg .
°?ren Lage ganz besonders geschützt ist, die „BeerTeut "
Vrig an der Sammelarbeit und die Preise der in
Hassen cmzutreffeTiden „Heibeeren " sind dort von an -
^Mglick 2.50 MI . schon <wif 1.20 Mk . heruntergegan -
Un In den Wäldern um Todberg . in der „Schiß ?"
fSchiltach ) , Mn St . Georgen , Peterzell . Villingen ,
Ä in der Baar , um Löningen , Neustadt und im
Höllental böstehen « och Sammelverbote , die mancher -
^rts aber da m sein scheinen , damit sie übertreten
Werden können . Gewalttätige Barschen zu dritt und
b>rrt tun sich zusammen , dringen in größeren Banden

die Wälder ein « nd plündern die Schläge . Dabei
Ad die Verbote doch nur erlassen worden , weil in
Höhenlagen von 600 Meter « nd darüber die Heidel-
beeren noch gar nicht reif find . Wohl sind sie schwarz
Aid haben teilweise auch schon mittlere Größe , aber
»se Reife erfolgt erst in 8 bis 10 Tagen , und dann find
lue auch ausgewachsen . Die reiche Blüte hat im allge -
»deinen guten Behang erwarten lasse« , . und so trifft
®**<m denn auch verschiedentlich Schlüge , in denen fast
°»r lauter Beeren kein Laub mehr su sehen ist , tväh-
^erid anderevseits die Schlage leer stehen , kamn daß
Aan an einem Strauch ein Beerlein sieht. Für den
5000 Hektar großen Villinger Stadtwald zwischen Vil
ungen und Berenbach ist das Beerenfammeln mit
M 27 . Juli freigegeben , sammeln dürfen ckor nur
^ inheimifche .

Ans dem Stadtkreise.
Postverkehr mit dem besetzten Gebiet .

^ Bostverkebr «wischen den besetzten deutschen
^ beinaebieten und dem unbesetzten Deutschland sind
'»laende Aenderunaeu eingetreten : Aus der bel -
Jischen Zone nach dem unbesetzten Deutschland
Minen setzt mit gewissen , im besetzten Gebiet ver -
^ ientlicbten Einschränkungen Postanweisungen und
Zählkarten abgesandt werden , ferner auch Wert »
Ptiefc voii solchen Banken , die durch den komman -
verenden General deS Besatzungsbeeres dazu er-
Uchtiat sind . Kur Versendung in Wertpaketen und
Wertbriefen zwischen der britischen Rone und
Am unbesetzten Deutschland sind Schmuck und
S errat aus Elfenbein zugelasien worden . Der
ẑ eistbetraa für Postaufträge und Nachnahme »« aus .
?" tt unbesetzten Deutschland nach der f r a n z ö s i -
i ? ,eit Sorte lausaenomnien Elsan -Lotbrinaen und
^ ückenkovfgebiet von Kehl ) ist von 50 M auf 100 M
PpöHt worden : aus diesem Gebiet nach dem unbe -'̂ oten Deutschland sind Postanweisungen bis zum
Uchsibetraa von 100 Ji und Aablkarten bis zum
LS°bÜbetraa von SO JL laus der Rbeinvtalz bis zum

i^ vchitbetraa von KV M erlaubt fiöfietc Beträae
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unter besonderen , im besetzten Gebiet veröffentlich -
ten Bedingungen . Nach der Rheinpfalz darf von setzt
ab aeschriebener Lesestoff für die Blinden (

"Blinden -
schristi' endunaen ^ verschickt werden . Die für das ae-
famte besetzte Rbeinaebiet iausaen . Eliak -Lotbrin -
gen und Brückenkovsgebiet von Kehl » erteilte Erlaub -
nis zum Versand behördlicher Akten in Postvaketen
beliebt sich auch auf die Akten der Rechtsanwälte
und Notare . __ _ __ ___

Verkehr nach Holland . Lurembura . den Entente -
kündern « nd zwischen dem «nbesedten und beseiten
Deutschland . Anker der Freigabe des Verkehrs
zwischen dem besetzten und unbesetzten Deutschland
ist serner ohne Genehmigung zugelassen der Güter -
verkebr von und nach Solland und Lurembura . so -
wie den Ententelöndern . auch durch besetztes Gebiet
hindurch : Voraussetzung ist iedock . das! nicht Ein -
und Ausfuhrverbote genannter Länder entgegen -
stehen . Der Personen - und Gevcickverkebr zwischen
dem unbesetzten und besetzten Deutschland wird bis
zur Bekanntgabe neuer Bestimmungen nach den
bisherigen Bestimmungen gehandbabt .

Für die heimkehrende » Kriegsgefangenen . Die
Brauereiaesellschast vormals S 2K ort in n er hat
dem Oberbürgermeister 1000 M als Zuweisung für
den „Badischen Volksdank für die heimkehrenden
Kriegsgefangenen " übermittelt .

Crste Zusammenkunft des Karlsruher Reserve -
Milizbataillons . Man schreibt uns : Dem Beisviel
anderer badischen Städte folgend , bat sich nun
auch in .Karlsruhe ein Reservemilizbataillon ae -
bildet . Am Montag fand im Äofe der Technischen
Hochschule die erste Zusammenkunft des Bataillons
statt , lieber 600 Männer aus den Kreisen der
Arbeiter . Geschäftsleute . Beamten . Studierenden
und freien Berufe hatten sich ^usamnienaesunden .
Das Bataillon , dt m setzt über 700 Mitglieder an¬
gehören . gliedert sich in 4 Komvagnien . Es umsaßt
alle Kreise der Bürnersckaft ohne Unterschied des
Standes und Berufes . Die Anmeldungen mehren
sich von Tag zu Tag . ein Beweis dafür , dak der
Gedanke dieser Wehren für die Rot allüberall Fufo
aefafrf hat .

Die VensionsreaelungSbehörde 33 teilt mit . dasi
die seit dem 1 . Januar 1S19 zahlbaren Renten -
zusckläae nunmehr alle angewiesen sind , die letz -
ten also mit de« Auaustaebübrnissen an die Renten¬
empfänger ausgezahlt werden . Soweit es sich um
solche Rentenempfänger bandelt , die es bis ietzt
unterlassen haben , der Pensionsreaelunasbebörde ihre
Entlassung aus dem Heeresdienst unter Vorlegen
des Entlassungsscheines oder Militärvasses mitzu¬
teilen oder in den Fällen , in denen Rentenaebühr -
nisse aus irgend einem Grunde ganz ruben oder der
Behörde die Adressen der Emvkänaer nicht bekannt
sind , konnten natürlich die Rentenzuschläae noch nicht
angewiesen werden . Es liegt im eigenen Interesse
der Rentenempfänger , diese Öinderunasaründc bal -
diast m» beseitigen .

Kühne Reportage . Ein Karlsruher Matt berich-
tete dieser Tage , daß ein Teil des in der Schweiz
lagerten spanische » Weines bereits in
Karlsruhe eirrzetrossen sei. Die Besitzer der spani -
schen Weinhallen hatten sofort alle Vorbereitungen
zur Wiedereröffnung ihrer Lokale getroffen . Aber
die Gastwirte hätten dagegen Einsprache erhoben
und das Ministerium habe dann entschieden , daß der
Wein an alle Wirte verteilt würde . Der zu be-
fürchiende Massenandrang und die damit verbun -
denen UnKuträglichkeiten in den genannten Wein -
ballen wäre dadurch vermied ?« worden . Hierzu
wird festgestellt , dah weder dem Ministerium des
Innern noch einer anderen Behörde etwas von der
Angelelzenheit bekannt ist.

Ktrchenkin»z«rt . Ami Freitaz , den 25. Juli findet
Km 8 Uhr in der Christuskirche zugunsten der G e -
fa ng e ne nfü rsor ge ein Kirchenkonzert des ,
man darf wohl sagen , weltbekannten Leipziger Solo -
Quartetts statt , das auch in unserer Stadt von frü -
be'ren Darbietungen her in bester Erinnerung steht .
Kleinodien deutfch-evangelischer Kirchenmusik sollen
zwe Wiedergabe kommen . (S . d. Auz .i

Wettpanorama . Die herrliche Donairpartie ist iru>r
noch heute zu sehen . Von Montag an wird „ Die
Schweiz " gezeigt .

Unfälle . Am Donnerstag nachmittag kam ein Ar -
beiter von hier auf der Kaiierstra ^ e bei der Hairvt -
vost mit keinem Fahrrad zu Fall und wurde von
einem Fuhrwerk , dessen Pferd scheute , überfahren .
Glücklicherweise erlitt der Manu keinerlei Verlet -
zunaen . — Von einer elektrischen Bohrmaschine
wurde am 10. d . M . in der Eisenbahnbauvtwerkstätte
ei« hier wohnender Kesselschmied so zur Seite ae-
schleudert , dafc er einen Armbruch erlitt . Der Ver -
letzte fand Aufnahme im Krankenhaus .

Diebstahl . Iin einer hiesigen Gastwirtschaft wurde
in der Nacht vom 16. /17. Juli durch einen unbekann¬
ten Gast Bettwäsche im Werte von 550 M entwendet .

Taschendiebitähfe . Während der Wochenmärkte
auf dem Marktplatz und Ludwiasvlatz wurden in
den letzten Tagen mehrere Tascbendiebstähle ver -
übt . ohne dasi es gelang , des Täters habhaft zu
werden .

Ermittelt wurde ein Taglöbner . ein Arbeiter und
ein Fuhrmann , die in der Nackt vom 18./1S. d . M .
von einem Acker beim Kühlen Krug 2 Zentner Früh -
kartoffeln entwendeten .

Festae » omme » wurde ein Monteur aus Mkirch .
der unrechtmäßig Leutnantsuniform und mehrere
Orden trug , sich falfcker Namen bediente , falsche Ur -
künden anfertigte und in hiesigen Hotels usw . Be -
trüaereien verübte . Auch wird der Schwindler von
mehreren auswärtigen Bebörden wegen Betrugs .
Unterschönau !«« . Fahnenflucht verfolgt .

StandesbuchAuszüge .
Ebea » fg«vot«. 17 . Juli : Emil Acker von bier .

Schreiner bier , mit Karolina Kekler von Landan :
Wilbelm Kels von hier . Kauf « , liier , mit Eliscivetba
K ü t e r von bier : Aosef B o h n von Sulzlicich. Schlosser
bicr . mit Krieda Werner von Graden : Jos . T b r o m
von Krantlieim , Strakenb .- Schasfiier bier . mit Maria
Bauer von Windbof ^ Richard Sonntag n»n Sör -
räch. P »liüeiunteroffi «ier in Ettlingen , mit Lina ß> e -
kertb von Neustadt a . H . : Auanst Moos von frier .
Wagner hier , mit Paula Volk von bier : Richard
Salm von Lahr , Kauim . in Labr . mit Ida Sret =
s i u a e r von bier : Wilhelm D r e r 5 e r von bier .
Monteur bier . mit Elia Kretz von bier : Karl 8nt >
sei von bier . Zeichner bier . mit Katb . L a v v von
Witrübura : Ludwig Eöbelmann von Mannheim .
Bautechniker hier , mit Emnia ftitthS von Kronau :
Alfred ?Vcllbauer von Oestrinaen , Kauf « , bicr .
mit ^ nlie Bleicher von bier : Josef Brockel von
D ' underkinaen . Bnrstenm . hier , mit Cäzilia Schmidt
Witwe von Wöschbach .

Gebnrte » . 10. Äuli : Euaen Karl . Vater Karl Da -
a e s . Leitunasarb . : Anneliese Frieda . Vater Bernhard
Pamvel , Architekt: Maadal . Maria , Bater BZilln
Peter , Lehramtsvra ^ tkant : Alfriede Ioseftne . Bater
Gustav M ackert , Kaufm . — IS. Jnli : iliols. Pater
Josef Krötzinaer . Ovcrnsanacr . — 17 . ftnli : Liese¬
lotte . Bater Leopold B a e r , Kaufm . : Elisabetb Emilie .
Bater Albert Rid inaer . Schlosser : Herta Lina , Va -

\ ter Kurt Simon . Techniker.
Todesfälle . 18. Juli : Elisa belli Seck , alt SV Ialire ,Witwe von j^ranz Seck . Bierbrauer : Erwin L e v v .ledia . Bau -Jna . . alt 28 Äavre : Karl Belker , Ebem . .

Kaufmann , alt 54 Jahre : Auguste Deschler , alt SS
Jabre . Ehefrau von Eugen Deschler. Eisengießer .

Becrdigttnaszeit uui > TraucrliauS crwachieucr Ber -
Itordenen . Sonntag , 20. Juli . 2 Uhr : Christine M ü l -
ler . Schubmachermstrs .- Wttwe . Waldstr . 11 . — 4 Ubr :
Elisabetb Heck . BierbrauerS -Witwe . Kaiser -Allee kü
ta»f dem Sricöbof Grümoiukel beerdiaü .

Letzte Nachrichten .
Angestelltenausstand in Mannheim .

( Eigener Drahtbericht .^
rr . Mannheim . 19. ZM . Die Aushikfsailgestcllten

der städtischen Betriebe befinden sich seit
heute im Ausstand . In einer Kui^ machung heißt
es, daß trotz mündlicher Verhandlungen der Stadtrat
in seiner Sitzung vorn 17 . d. M . die G l e i ch st e l -
lu ng der Au s h i lf san g e st ellt e n mit dem
Landestarif der statischen Beamten und Ge -
Währung eines Vors ch u s s e s von 500 Mk. aaif
die ZblsgleichZzujlage mit dem Bemerken abgelehnt
habe , dah die Regelung «ruf Grund des angezogenen
Landestarifs zurzeit mangels Unterlagen nicht rnög-
lich sei. Die Gehaltsforderungen der Aushilfsange -
stellten , die sich mit den Lohnsätzen der Arbeiter der
Privatindustrie nicht messen könnten und beträchtlich
niedriger seien als die Einkommen der Angsstellteii
der Privatindustrie feien wo'U erwogen gewesen . Es
wird dann weiter ausgeführt , daß die AuAhiffsange -
stellten ein durchschnittliches MonotseinZomn « n von
280 bis 300 M? . beziehen . Da sich die städtischen Be -
«rotten mit den Aushilfsangestellten solidarisch
erNärt haben, so miifj man in der nächsten Woche
mit der Ausbreitung des Ausstandes rech-
nen .

Aufdecknng einer Schieberzentrale.
fEiaener Drabtberickt .l

rr . Mannheim , lg .
"Juli . Die dieier Tage erfolgte

Verhaftung von vier Beamten der Beschlag¬
nahme - Kommission des Mannheimer
Ar Heiterrates zieht weitere Kreise . Als Füh -
rer der SchieiberBesellschaft wurde der Angestellte des
städtischen Lebensmittelamtes , H emberger , ver¬
haftet . Hemberger , der in der .Mrieuausgabe des Le-
bensmittelamtes beschäftigt und Obmann des Ange -
stelltenausschusses war , hat gleichzeitig den Angestell -
ten Weinberg , der in der A-iSkunftsstelle beschäf-
tigt wurde , zur Beihilfe verleitet . Bei der Schieber -
gefellfchaft wurden enorme Mengen Leben smit -
t e l und andere Gegeilstände des täglichen Bedarfs
beschlagnahmt . Sämtliche Mitglieder d-wser Gesell -
schalt gehören der U .S .P . an .

Die Sermmlung für unsere Kriegsgefangenen.
lDrahtmeldung unseres Münchener Korrefpondeten .)

fr . München . 19. Juli . Die Münchener Saus --
fammlmta für unsere Kriegsgefangenen wird , wie
schon setzt feststeht , über }A Million Mark ergeben ,
nackdem sckon bei der Strakensammlnna 136 000 M
einaeaangen sind.

Heimkehr von Deutschen aus Australien und
Deukschostafrika.

Amsterdam . 19 . ?wli . Gestern ist in Rotterdam
der Damvfer ..Willosbri " aus Wellinaton lAustra -
lieir » mit ungefähr 900 aus Australien und

. Deutschsstafrika ausgewiesenen Deutschen
angekommen . Sie werden heute ausgeschifft .

Der deutsche Besitz in Belgien .
Amsterdam . 19. Ruli . lWolsf/i Laut „ Telenraaf "

hat der belgische Sozialistenfübrer und Minister
van der Velde auf eine Anfrage des Brüsseler
„Soir "

. was mit dem Eigentum der Deut -
scken in Belgien aesckehen solle , wenn der
Friede ratifiziert sei. erwidert , da » der deutsche
Gro ^ besitz . wie z . B . die riestaen Wälder von
Ahrenberg , w den Besitz des belgischen Staates über -
gehen . Das kleinere Eigentum werde seinen dcut -
schen Besitzern zurückgegeben werden .

Aus der Ukraine .
Bern , 19 . IM . lWalff ) Nack der völkischen

P ressestelle sack die Beziehungen zwischen Petl -
jura und den Ukrainern in Ostgalizien
ahgeibvochen . Seit dem 29 . Juni ist die Grenze ge-
wernt . In der Ukraine ist etn neues Kabinett
Matarenko gebildet worden . Petljura hat sein
Amt befestigt und kämpft weiter gegen die BMHe -
wifften .

Aus dem Transportvrbeikerbuud.
sEiasner Drahtberickt .^

Amsterdam , 19. Juli . Wie der Sekretär des Nie -
derländischen GewerkschaftÄmndes mitteilt , findrt
augenblicklich in Amsterdam eine Beratuitg des I n -
ternationalen Transportarbeiter -
b u n d e s statt ^ Die Internationale Konferenz im
April in Amsterdam hat eine aus je einem Vertreter
Englands , Schwedens , Deutschlands , Frank -
reichs und Belgiens bestehende Kommission eingesetzt ,
um zusammen mit dem holländischen Transporta "-
beiterbunde über den Entwurf neu : r Statuten
zu verhandeln . Als Vertreter der deutschen Cr »
ganisation nimmt Döring an den Verhandlungen
teil .

Die haudelsvertretungen Amerikas.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Amsterdam , 19. Juli . Wilson hat Befehl ge¬
geben , daß die Konsuln der S ch w e i z und H c l-
lands dazu ermächtigt werden , Amerika zur
Wiederaufnahme des Handels solange zu
vertreten , bis der Senat den Frieden ratifiziert ,
haben wird .

Amerika und der Völkerbund .
Amsterdam . 19 . Juli . „ Neubork Herald " schreibt :

Es liegt auf der Hand , dak der Völkerbunds -
vertrag Großbritannien verpflichtet , die
Frage der irischen Unabhängigkeit dem
Schiedsspruch einer internationalen Körverschaft zu
unterbreiten , in der Großbritannien keine Stimme
bat .

Die Teilnahme am Völkerbund wird die Ver -
einigten Staaten an einen ähnlichen Gerichtshof
binden , falls L>a w a i seine Unabhängigkeit ver -
langen sollte . Das amerikanische Volk wünsche zu
wissen und habe ein Recht darauf zu wissen , was die
Teilnahme am Völkerbund in seiner ietziaen Form
dem Lande für Verpflicktunaen auferlegt .

*
Amsterdam . 19. Jnli . lEia . Drabtbericht .V Nach

einer Meldung des Pressebüros Radio aus Neu -
bork berichten die „ Neuvork Times "

, daß der revu -
blikaniscke Senator P o r k von Rhode Island gestern
in einer Rede erklärt hat . er glaube , daß die aroße
Masse des amerikanifcken Volkes davon überzeugt
sei . daß etwas geschehen müsse , um zukünftige
Kriege tu verhindern . Die Debatte im
Senat sei in P a r t e i z ä n k e r e i ausaeartet . Es
würden vielleicht Vorbehalte nötig sein , um die Aus -
fassuna des Senats über den Friedensver -
trag .tum Ausdruck zu bringen . Aber wenn vosi -
tive Verbesserunasvorsckläae in die Ratifizierungs -
akte aufgenommen würden , so würde das nur zur
Folge haben , daß der Vertrag umgebracht und 1920
ein demokratischer Präsident gewählt wird .

General Bolha schwer erkrankt.
London . 19 . Juli . (Reuter .) Die Zeitung ..Afri -

cgn World " erfährt , daß General Botba nach sei¬
ner Abreise von England durch das Platzen einer
Schlagader schwer erkrankte . Er war bei
seiner Ankunft auß er Gefahr .

Rom . 19. Juli . Gelegentlich einer Baus -
kuck un a bei einem Soziali steiistibrer in Gestri
Boncnte fand man laut „ Staniva " Dolcke . Revol¬
ver . Militäraewebre und D o k u m e n t e . aus denen
das Bestehen eines Planes hervorgeht , sich der
Baak von Genua » ü bemäcktiacu .

Mei. mwm und Bettelt.
lRachdruck der mit einer Chiffre versehenen Artike '

ist nur u»ter Quellenangabe acftaUeO

Mtkadebeendlgtmg und Reichsmarl .
Die weitauSgreifenden Hoffnungen , die noch vor

kurzem auf die wirtschaftlichen Folgen der Beendi -
gung der Blockade für Deutschland gesetzt würden ,
scheinen sich — zum mindesten vorerst — nicht er¬
füllen zu wollen . Die Mark hat sich trotz der Be -
endigung der Blockade, die L Jahre lang auf dem
deutschen Volke und atds dem deutschen Erwerb ? -
leben mit verhängnisvoller Schwere gelastet hatte ,in den letzten Tazen kaum erholt . Fr - ilich spielen
dabei die psychologischen Rückwirkungen des Streik -
fiebers . vor allen der Entschluß der Radikalen . im

. Kampfe gegen die jetzige Regierung sich bem-ptsäch-
lich der Waffe des Generalstreiks zu bedienen , eine
große Rolle . Auch verstimmt im Auslände das wei¬
tere gewaltige Anschwellen des deutschen Notenum -
laufes , wie es besonders kratz im Ouartalsausweise
der Reichsbank in Erscheinung trat . Die Rückwir -
kung der Blockadebeendigung auf die deutsche Valuta
und auf die Zahlungsbilanz Deutschlands wird sich
erst dann einigermaßen übersehen lassen , wenn wir
erst wieder normal funktionierend : Zollgrenzen
haben werde « , erst dann , wenn eine regelrechte Kon -
trolle an den Zollgrenzen die Einfuhr überflüssiger
Waren und Fabrikate verhindert . In den ersten
Monaten wird die Notwendigkeit , das ausgehungerte
Deutschland endlich wieder mit Lebensmitteln , mit
einer Anzahl lange entbehrter Gebrauchs - und Be
kleidungsge 'zenstände zu versehe « , die Einfuhr nach
Deutschte »* und damit die Ausfuhr deutscher Zah -
lungsmittel stark anschwellen lassen .

Aber es kann doch als ein günstiges Anzeichen
gedeutet werden , daß die Vereinigten Staaten so-
fort aus ihr :« Südbäfen Dampfer mit Bauanwolle
nach Deutschland dirigiert haben und daß England ,
so sehr es auch darauf bedacht iit , im Kampfe gegen' die übermächtige amerikanische Konkurrenz , sich Ah-
satzgebiete für seine Fertigfabrikate in Deutschland
zu sichern, sich doch der Ausfuhr von Rohstoffen aus
seinen Kolonien und Dominions nach Deutschland
wenigstens nicht prinzipiell widersetzt . Das eröffnet
die Aussichten dafür , oaß wir bei der Versorgung mit
Rohstoffen für unsere Industrie nickt allzusehr hinter
den anderen . Nationen zurückgesetzt werden .

Verfügt aber unsere Industrie erst wieder über
einigermaßen ausreichende Rohstoffe , so wird sie
wenigstens einen Teil unserer '

. Einfuhr an Lebens -
mittel « und Rohstoffen mit selbsterzeugten Fabrika -
ten und Verfeinerungsvrodukten bezahlen und da-
durch unsere Zahlungsbilanz mehr und mehr günstig
beeinfluffen könne « .
^ Die Aussichten für die Wiederanknüpfung von
Handelsbeziehungen «iit einer Anzahl von Lande . «
— wir nennen besonders einzelne südamerikaniscke

. Staaten , China , Mexiko , aber auch einzelne Balkan ^
staaten — haben sich in der l -tztei. Zeit gebessert .

. Ferner beginnt man auch in England und Frank -
reich einzusehen , daß man ohne eine Anzahl deut -
scher Waren eine « Preisabbau nicht werde durch -
führen können .

Die Preisentwicklung der Mark zeigt nachstehende
Tabelle :

Friedenskurse . 2. Jan . 9 . Juli . Jetzt .
Berlin - Kopenhagen 88,89 47,45 29,80 30,10
Berlin -Stcx ^ olm 88,80 44 27,50 28
Berlin - Amsterdam 59,25 38,40 17,90 18,26
Berlin . Zürich 123,45 60 37,50 37,75

Die neutralen Wechselkurse in Deutschland bliebe «
in der letzten Zeit unverändert nachdem sie in den
ersten Tagen des Juli stark in die Höhe 'Zesetzt wor -
den waren , um sie der internationalen Parität an -
zupaffen . Das Angebot in österreichischen Zahlung ^

. Mitteln nahm die Reichsbank im wesentlichen nickt
auf , «ur vorübergehend wurde von denc in
österreichischen Devisen und Kupons wen ?» tausend
Kronen abgenommen ; hingegen fand das Angebot
in österreichischen Noten deshalb keine Unterkunft ^
weil man weiß , daß es zu einem wesentlichen Teile
von Abgebern herstammt , die mit den ungarischen
Bolschewisten Fühlung haben , und die de « E ?lös be -
nutzen würden , um imseren Kommunisten für Pro -
pagandazweck ' Mittel zur Verfügung zu stellen .

Das Geschäft in neutralen Devisen nahm zeit -
weise größeren Umfang an , nur das in der spani -
schen Währung und in der Devise HeUingfors bliel ,
belanglos . Die Preife für ausländische Kupons
neigten bei kleinem Geschäft zur Schwäche , trotzdem
Nimmehr die Lieferunzsmöglickkeit fiir solcke Wert -
scheine vom Vorstand der Berliner Börse erweitert
wurde , indem etwas angeschmutzte und leicht ein -
gerissene Kupons als lieferbar erklärt wurden . G . H .

van der Entwurfs - und Modellweffe
in Leipzig.

Die Entwurfs - und Modellmesse in Leivzig , die in
Verbindung mit der diesjährigen Friihiabrs - Muster -
messe erstmalig als Versuck stattfand , soll bekanntlich
weiter ausgebaut werden . Die nächste Entwurfs -
und Modellmesse wird zur Öerbst -Mustermesse (vom
31 . August bis fi . September ) im Festsaal und auf
der Diele des Reuen Rathauses abgehalten werden .
Die auszustellenden Gegenstände unterliegen der
Beurteilung durch eine zentrale ?iurti in Leivzin .

- Künstig erfolat die Prüfung durck örtlicke Aus -
nahmeausfchüsse in den einzelnen Kunstzentren
Deuticklands . Folaende Künstler haben sich bisher
bereit erklärt , sich als Juroren zu betätigen : Prof ei-
for Peter Behrens . Neubabelsbera b . Berlin . Protes -
sor Bruno Paul . Berlin . Professor K . Groß Dres -»
den . Professor Menzel . Dresden . Erick Gruner .
Leipzig . Stadtbaurat . Bübrina . Leivzig . Vrofesso «
Bernhard Pankok . Stuttgart . Professor Adelbert
Niemetier . Müncken , Professor Rickard Riemer »,
fchmid . Pasing b . Müncken . Professor Grovius . Wei «
mar .

Die auszustellenden Entwürfe müssen svätestcn ^I
am lö . August beim Meßamt in Leipzig eingeben «

Lörsev - und ZivanMeldnngen.
Berliner Börse.

Berlin , lg . Juli . Bei Eröffnung des Verkehr ?
zeigte die Börse , ausgesprochen feste Haltung . Die ' «
stand in Zusammenhang mit der wiedereini etzende»
Nachfraze nach Kriegsanleihe , die sich auf einen »
Kurs von 84 bis 84,10 bewegte , und der Kauflust fit*
SchatzanWeisungen u«d alte heimische Anleihen , deren
Kursstand teilweise bis 1 % gebessert war . Am Mon »
tanmarkt spielte « wiederum schlesische Werte mit
einer Besserung von 2 bis 3 % eine führende Rolle .Von westdeutschen Werten waren Phönix bei eine «
Besserung von zeitweise 5 und (Äclfenkirchen höher .
Am Schiffahrismarkt herrschte stilles Geschäft btt
Mäßigen Knrsaufschlctgen . Gebessert lun 2 bis 4
waren fast alle chemischen Aktien . Im ausländischen
Bahneninarkt war das Geschäft stiller bei zumeist
unveränderten Kurien . 4 % Höher waren öster¬
reichische Kreditektien . Lebhafte Umsätze erfolgten
in Gebr . Boehler Aktien , die 10 % höhe r notiert waren
iind deutschen Waffenaktien , in denen eine Erholur >>
bis 205 eintrat . Daimler , Hirsch Kupfer und Kali »
aktien waren 3 % gebessert . Sonst war Geschäfts «
stille vorherrschend . Diese breitete sich später weiter
ans und führte in Verbindung mit Besorgnissen vor
einer AuAbrciiuns des Svmpathiegcneralitreiks au>



'jer ilnrirtfelätigfctt ziemlich unverändert . Etwas
höher gingen Gelsenkirchen und Phönix . Der Schiff -
fahrtKmarkt schwächte sich ab . besonders No^ddeut -
scher' Llot»d. Chemische Werte unterlagen Schwan --
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Diese Annonce
interessiert jede Dame !
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Ich verhaufe zu sehr billigen Preisen :
Hochelegante Wasch -Blusen nur neue Formen, viele mit
echten Spitzen und Handstickerei. Sehr fesche seidene
Blusen , feine Untertaillen. Moderne Wasch - Kleider,
seidene Schlafanzüge , moderne seidene Jacken etc. etc

Kaiserstraße 221 .

Telephon 3954

mss
Nähe Hauptpost .

Verkauf nur eine Treppe hoch. Telephon 3954.

sich der erste Kurs von 84V» nicht behaupten , sondernbröckelte bis 83,80 ab . Schatza «Weisungen konnten
sich Mit behaupten . HypothekeM >fanÄbriefe sind etwas
besser . Am Kassamarkt für Jndustriepapiere herrschte
behauptete Stimmung . Erheblich niedriger Waren
Masch .-Jcrbrik Badens a . I ^ llitoffabri ? Waldhof fester .Die Börse schloß cnrf allen Gebieten still bei behaup¬teten Kursen . Privatdiskont 3}^ .

frankfurter Kursnotierungen .
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Baötsä
Darms !
Deutso
Diök. .
Dresd .
Oest . Lä«
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W . SbU
9anf 131.78
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Pank 195.-oetß , —.—
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bitbank
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arpener .
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Jnnab . Gebr .

Sirramberg 204.50

IS . Juli
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W.X
13160

114.70
im.—

178.76 179.-
167.60 i67

166.- 166.—

A4.-

Adler
eitü
Bad .
asch
(fi)

Lede ,
&

Kofi, .lWei
Bad .

<Dur ^ .Maschs. Gritz »
ner lDurl .»

Maschf.Hai ' '
Neu , i

Maschine,
Karlsrr

Scfilhtd &
Spinner .

'

BadUbrens .
(Knrtwang .i

Waggonfabr .
Fuchs . . . .lellstossabrik
Waldhos

Zuckers .
Zuckerfabrik

Frankench .

183.-
177.- 175.-
182.- 184.-
196.- 198—
211.80 318.60

159.- 180.-
165.50 185.-

360.- 250.-
177.60 179.60
361.- 266. -
340.- 340.-

Süddeutsche Waren - und ZZrodulleomSrve.
s . Mannheim , IS . Juli .

Getreide . Vom Lanöe lauten die Nachrichten nun -
mehr , nachdem trockenes Wetter eingetreten , ist , we-
sentlich besser und die Entwicklruia aller Feldfrüchte
schreitet gut vorwärts . Rur där Roggen scheint in -
folge der starken Regenfälle gelitten zu. haben , und
aus eini -zen Gegenden kommen Klagen über Lager »
körn . Der Stand der Hackfrüchte ist recht zufrieden -
stellend , und man rechnet , daß in allernächster Zeit
Frühkartoffeln den Märkten zugeführt werden .
Nach den vom Statistischen Reichsamt bekannt gege¬benen Ziffern über den Saaten st and im Deut -
schen Reich am Anfang dieses Monats bat sich der
Stand des Sommerweizens , des Hafers und der
Zuckerrühen im Vergleich ffam Bor Monat gebessert ,während für die übrigen Halm -- und Hackfrüchte der
Stand zum Teil unverändert ^ zum Teil etwas un¬
günstiger sich gestaltet .

In der Südvfalz ist die Ravsernte im Ganae .
doch Zeigen die ersten Andienunaeu sehr nasse Be¬
schaffenheit . Auch mit dem Schnitt der Winter -
aerste bat man vereinzelt schon begonnen , ein zu -
verlässiaes Urteil über die Beschaffenheit ist aber
nocb nickt möalick . indes verivricht die Ernte , wie
man hört , einen auten Ertrag .

Im Handel ist es nack wie bor ziemlich still , da
stck die Interessenten Zurückhaltung auferlegen , so -
aar für mite Ersatzsutterftoffc besteht nur wenig
Nachfrage . Auch Heu ist reichlich angeboten , die ae -
forderten Breite für gesundes Wiesenheu stellen stck
aus etwa 18—20 .H kose nnd auf etwa 24— 26 JL
drahtaevrekt der Zentner ab norddeutschen Statio -
nen . Stroh beaeanet nur wenig Interesse und blieb
zu etwa 7—9 .4L der Kentner ab norddeutschen Sta -
tionen käuflich .

Ein starker Preisrückschlaa zeigt sich in Dörr -
aemüten . die in aroken Mengen anneboten sind ,während die Käufer nur svärlick am Markte sind.Die Breite . die kür dielen Artikel verlangt werden ,stellen stck. ie nach Beschaffenheit der Ware , auf
60— 100—130 M für 100 Kilogramm . Frachtparität

Mannheim . In Luvinen sowie in Seradella kamen
bei weichenden Breiten einige Abschlüsse zustande .

Kör den überseeischen Getreidebandel
zeigt sich setzt . nachdem die Blockade aufgehoben ist.
mehr Interesse , doch kann , wie die bereits erfolgten
Anschaffunaen von Weizen und Mehl durch die Re -
gieruna gezeigt haben , der Handel sich noch nicht be-
tätigen , da die Preise bei dem heutigen Stande
unserer Valuta nicht in Betracht kommen können .
Nach der Oessnuna der deutschen Grenzen erwartet
man aber ein lebhafteres Geschäft in Baumwoll -
saatkuchen . Leinsaat - . Kokos- , Valmkernkuchen usw . .
doch kann auch darüber beute noch nichts gesagt wer -
den . da in dieser Richtung noch iede Orientierung
fehlt . In den Vereinigten Staaten Nordamerikas
wie auch in Argentinien zeigen die Maisvreise eine
steigende Richtung . Ueber die Aussichten der Mais -
ernte in Rumänien liegen keine zuverlässigen Nach-
richten vor . Ebenso seblen zuverlässige Nachrichten
über den Anbau und die Aussichten der Gersten -
ernte in Rußland .

Am Obftmarkte bat sich die Situation nicht ae-
ändert . Die Aussichten für Stein - und für Beeren -
obit werden , abgesehen von einigen Gegenden , wo
Hagelwetter Schäden zugefügt bat . als günstig be-
zeichnet . Die Preise für Kirschen haben sich etwas
zugunsten der Käufer verschoben . Heidelbeeren wer -
den in aroken Mengen anaeboten und finden trotz
der boben Preise außerordentlich raschen Absatz.

Wein . Aus den Weinbauaebieten liegen boff -
nunasvolle Berichte vor . besonders sind die Reben
in der badiscken Tauberaeaend und in Kranken nicht
im Rückstände , und man glaubt , daß aucb die Wurm -
schäden erträglich bleiben werden . Ebenso ist in der
Ortena » der Stand zufriedenstellend . Im Handel ,besonders in Rotweinen , war der Berkebr etwas
ruhiger . Die Aufhebung der Weinhöchstvreise in
der Pfalz übte keinen sonderlichen Einfluk auf die
Marktlage aus . Die Nachfrage ist etwas kleiner ge¬
worden . doch sind die Preise nichtsdestoweniger im -
mer noch als recht bock zu bezeichnen .

Tabak . Die sunaen Pflanzen haben unter der
Ungunst der kalten , nassen Witterung etwas aelitten .
dock werden noch keine ernstlichen schaden gemeldet .Warmes Wetter wäre aber für die Weiterentwick -
luna der iunaen Pflänzchen sehr erwünscht . Im
Handel kgmen in dieser Woche einige Posten
Schneideauttabake und Sandblätter zur Absorde -
runa . Weaen der Restverteilung der Tabake aus
der 1918er Ernte soll der Verteilunasausschuk der
Detaa demnächst zusammentreten . Die Zigarren -
sabrikanten . die schon lange auf diese Zuteilung
warten , werden die Nachricht mit Kreuden ans -
nehmen . Der Rivvenmarkt laa unverändert .

Für ausländischen Tabak ist die Stimmuno weiter
recht fest und die Preise in Rotterdam und Amster -
dam »eigen eine steigende Richtung , da die Nach-
frage aus deyl besetzten Gebiet ankerordentlich arok
sein soll. Wie man hört , sind in den besetzten Ge -
bieten bereits ausländische Tabake eingetroffen und
die Knavvbeit an Ware ist in diesen Gebieten in -
folaedessen etwas , beseitigt .

Rbeinfchiffabrt . Infolge der starken Niederschläge
hat der Wasserstand des Rheins ein weiteres Stei -
gen zu verzeichnen . Auf der Schusterinsel zeigt der
Peaelstand eine Tiefe von 2,93 Meter gegen 2,75
vor etwa acht Tagen , und in Mannkeim von 4,86
Meter aeaen 4,72 Meter . Bei diesem günstigen
Wasserstand konnten die Schiffe mit voller Ladung
verkehren . Der meiste Lcerraum wird für Kohlen -
Verladungen beansvruckt . Die Kahnmiete vro Taa
stellte sich auk etwa 70—100 Jl . ie nacb Schisssaröfie .
Die Fracktenmarktlaae wie auch die Schlevvlöbne sind
unverändert .

Karlsruher Tagblatt . Sonntag , den 20 . Juki 1919 Erstes Blatt
rchsten Montag m . Kursabbröckelungen . Oester «
ichisch -ungarische Rente war vollkommen vernach - ,
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Berliner Kursnotierungen .
18. Jtnli 1». Juli

Schantunabb . 1» .— 129.75Gr . Bl . Stra¬
ßenbahn . . . 122.76 122.75

Südd . Eisens . 120.— 120.—Lombarden . is ' j, l&SO— 296.—
246.-
194.-Slrgo ■

DeutschAnftr . iso.—Sams Pake « . ioo-« bg.-Siidani . 166.—Kansa Schiff . 230.75Nordd . Llond to2.—B . Hanbelsg . 154.25
Darmst . Bank 118.75
DeutschBank 196^0Disk . Com« . 156.7»
Dresd . Bank 131—

§
efferr . Sred . —
eichsbank . . 149.26inner Br . . 22s.—Accnmulat . . 235.—Adlerwerke . 324.—

A . E . G . . . 1787/sAluminium . —
Analo Conti ». 168.—Anh . Sohlen . 16«. —IgSb .-Nürnb . 177.60
? ad. Anilin . 339 .50
Zergm. Elek . 147.- 146.26Zrl . Anh . M . 149.26 iso.-Zerl. Mafch. . 210. - ^
Zing Nüruv . 192.23
Mmarckh . . . Z12.—
Lochum . Gütz i90 .—
»ebr . Böbler 166.—
^ rem . Vulk . 196.76
Zrown Bov . 390. -qnderus Eis . 137.—

Chem .Griesv . 204.76
Ehem . Albert
Daiml . Mot . 205.-
Deisaner Gas 142.50
Deutsch -Lur . 147.—
D . Eifb . S . W . - .-
Deutsch Erdöl ^09 .-
D . Gasgliihl . 38C-.-
Dentsche Kali 173.60
Dentfch . Way . 312 .75
Deutsch . Eifh . 160.75
Elberf . Färb . 293. -kschw. Bergw . 266.75 267.—
Feldm . Pap . . 176. - 176. -

100.25
170.60
227.-
103. -
154.25
109.26
195 -
155.75
132J0
148

*
50

228. -
238 .—
224.60
178.75
794 .-
163.-
168.35
176.-
332.—

214.
192.-
212.50
189.-
195. -
202.-
389 .60
137.—
204.60
331 —
208.—
141.25
147.26
m -
396. -
176.-
204. -
157. —
394.50

18. 3(11« 19. Aull
161.7° 161' fgelt . Gnill

ilter Braut . 160.—
wggenau . 131.—
>asm . Deutz 137.—
Attenkirchen i"g .—
>enschow . . ' 53-—
>eorg Marie 123' /»
Wldschmidt . 225.60
iQtttt. Masch. 316.—
»arvener . . »68.25
>afper Eisen 166.—
>in . Ausferm . 178.60
lirfch Kupfer 220.—"

ijt . irarb . 298.75
b Eisen

>Ul)f Slf̂
'
etSL 162.60

Kosch . Cellul . 177.-Konhäuser .Lahmayer Co. 119.75
Sau »
Linde
Ludw.
Lothr .
Mann
Ober Eisend . 136.75Ob . Eitenind . 146.60
B ber KokSw. m .60 205.25

renft .-Kovv . 171»,, 171»/-
Phön . Bergw . m .- m .ilNbeinf .-Kraft 151.60 16160
Rhein . Metall 18525 187.50
Rhein . Stahl 145.— 14,.75
RiebeckMont . 189. — 192 —
Romb . Hütte 148^1» 14930
Rütaerswerk . 166.60 167. -
Sachsenwerke L22.25 221.60
Schuckert Co. 124.— 125.—
Siem .-Halske 163.50
f iett . Bulkan 166. -

iollba . Sink 113»/,Türk . Tabak m -
B . K --Rottn >. 182.-
Ver . Deutsche

Nickel 259.-
Ver . Glan,st . 460.—
B . StaH Lop . 296.-Wand . Fahrr . 276.-Weser -Aktien i?o^—
WesterW . Alk. 319.76
Lellst. Waldh . 16».-Otavi Minen 130.60Otavi Genutz 107.—

135.-
138.-
1s0. -
15t-
123.50
231.50
319.-
165.75
154.76
182.—
220.76
298.35

211.50 214 ' /.
116.- 11430

184.-
179.26
155.-
117. -
169.—
183.—
236. -

iw !-
136.—
146.60

166.25
im.-
114.-
470.-
184.-
256.-
460. -
235.60
275.-
176.25
218 .-
179. -
129.76
106,10

Devisemnarkt . Telegraphische Auszahlungen für :

Solland .
Dänemark
Schweden
Horwegen

16. Juli 191f.
Geld : ©tief :

. . . . . 575.- 575.60
340.- 340.1)0
388.- 368.50

_ _ • • • . . J69,— c59.50Schwei » 270.—
"

Oesterreich -Ungarn . . 44.9»
>--panie » 284.—HelsingforS 101.75

270.HO
46.®

102.25

19. Juli 1919.
iWb : '« rief:
575 — 575.50
343.—
368 .-

340.50
388.60

359.- 369.60
279.— 270.50
44.95

284.-
46.06

286.-
100.25 100.75

Frankfurter Börse.
Frankfurt a . M .. 19 . Juli . Die Börse bekundete

am Wocheirschluk eine lustlose Haltung bei behauv --
t^ten Kursen . Montan Papiere stellten sich bei gerin -
>zer Unrsatztätigkeit ziemlich unverändert .

Jungen . Besser bezahlt wuirden Badisch : Anilin , so-
wie « cheideanstalt . Elektrizitätswerte waren wenig
vercurdert . Unter den Kaliwerten trat ein weiterer
NückMng in HelLburg ein ; 38 bis 09 . Petroleum '-
werte verkehrten zu abgeschwächten Kursen . Von
AuslandSattien logen Canada Pacafic mit MS
schwcuk». EchantuniKahn behauptet . Für Kriegsan -
leihe erhielt sich die ansänHlichc Kauflust , doch konnte

Holz . In der Berichtswoche zeigte sich starke Nack '
frage nach Flosiholz . das zu hohen Preisen aus dc?
Markte genommen wurde . Ebenso blieben Brettel
und Dielen bei hofier Bewertuna lebhaft nefri ®1
Auch kür Baubolz bestand bessere Nachfrage .Preise sind nicht wesentlich verändert .

Kohlen . Im Versand von Brennstoffen warder Ickten Zeit eine gewisse Reaelmäkiakeit zu el'
kennen , doch halten sich die Kufuhren immer no»
in engen Grenzen , so dak der Bedarf bei weites
nicht vollauf gedeckt werden kann . Die Ankünstl!
dienen bauvtsächlick, , ur Deckuna des Bedarfs der
staatlichen und städtischen Betriebe , während
Industrie immer noch mit Koblenknavvheit zu käml ?!sen hat . Die Prene sind fortgesetzt anziehend .
Wirkung vom 15. ds . Mts . hat das Reichswirtschast ^
Ministerium den der oberschlesischen Koblenkonventio "
angeschlossenen Äecben eine Erböbuna der Pre ^
um 5 Jl für die Tonne ohne Steuer bewilligt . S 'jjLieferungen der oberrheinischen Brikettfabriken sind
fortgesetzt ungenügend ^

Kein amerikanisch -deutsches Geldgeschäft ? Ein«
Neuyorker Blättermeldunz , daß die DeutsÄ ^
Bank im Namen der deutschen Regierung in Am-'
rika über ein großes Darlehen unterhandle '
ist nach Mitteilungen von unterrichteter Seite u n '
zutreffend .

vrleskafien.
Anfragen werden nur beantwortet, wenn die AbonnementZquitt 'img ^

»ewgt ist . Wird Ichristlichc Antwort gewünscht, auch Rückvorw .
M . E . Nach Artikel S des Einkommensteuergesetz ^

dürfen am Einkommen die zu dessen Erwerb um
Erkaltung zu bestreitenden Auslagen , die aus de "1
Einkommen ruhenden dauernden vrivatrechtlicke «
und öffentlich rechtlichen Lasten imit Ausnahme der
Vermögens - und Einkommensteuer und der sichmittelbar daran knüvfenden Abgaben für Gemein"
den . .Kirchen usw . ) . sowie die Schuldzinsen abattaen werden . 7?ür Gewerbebetriebe sind u . a . hier?nach am Einkommen abzuasfäbia : Die Verficht?
runaskosien für die dem Geschäftsbetrieb dienende »
Gebäude . Einrichtungen und Vorräte , die von de»
Vermöaenssteuerwerten der zum Gewerbebetrieb
verwendeten Grundstücke und Gebäude und des ae '
werblichen Betriebsvermögen zu zablende Gemeinde '
Umlage und Ortskirchensteuer , sowie die sonstige"
mit dem Gewerbebetrieb in Zusammenhang sieben'
den Gemeindeabaaben . die sich als Einkommenbela '
stuna darstellen . Kerner die Beiträge zur Sandels '
kammer . Handwerkskammer und Avotbekerkammel '
endlich die infolge des Gewerbebetriebs oder für da '
-m erforderliche Gegenstände zu entrichtenden indirel '
ten Steuern und örtlichen Verbrcluchsabgabcn .

oDfwasdK '
überall erhältlich

( J RB ff - ^ nierStiC ' | ungen
■ # Laboratorium
AUSWUrT- Klinische Diagnostik
QabPfit .

Dr. Lmdner ,
^ CKFCl Kaiserstraße 80 .
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